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Euer Bürgermeister  
Stefan Übelhör

LIEBE HÖCHSTERINNEN UND HÖCHSTER!

Wenn ihr durch die neue Gemeindeinfo blättert, wird euch auffallen, dass in Höchst wieder einiges in Bewegung ist 
und sich viel tut. So hat zum Beispiel der Sozialsprengel Rheindelta mit Daniela Pinggera eine neue Geschäftsfüh-
rerin bekommen. Ich freue mich sehr, dass wir mit ihr eine engagierte und kompetente Fachfrau für diese wichtige 
Aufgabe gewinnen konnten. Auch unser beliebter Höchster Markt hat sich in einer neuen Form gezeigt und viele 
BesucherInnen begeistert - an dieser Stelle vielen Dank an das engagierte Markt-Team, bestehend aus Mitarbeiter-
Innen des Gemeindeamtes, der Gebäudewarte und des Bauhofes. 
Am Bruggerloch lädt die neue „Trattoria am See“ zum Genießen ein und am Kirchplatz wird mit Hochdruck an der 
neuen Eisdiele gearbeitet. Auch am Labyrinthplatz gibt es viel Neues: Ein Trinkwasserbrunnen, ein Sandkasten und 
eine beeindruckende Wasserfontäne bieten unseren Kindern und Familien viel Platz zum Spielen und Entdecken.
Politisch hat sich mit den Gemeindewahlen im März 2025 ebenfalls einiges verändert. Für das große Vertrauen, das 
ihr mir bei der Wahl zum Bürgermeister geschenkt habt, möchte ich mich von Herzen bedanken. Das ist für mich 
nicht nur Auftrag, sondern auch Motivation, mich weiterhin mit ganzer Kraft für unsere Gemeinde einzusetzen. Das 
mache ich sehr gerne! Ich freue mich auf eine gute und konstruktive Zusammenarbeit mit allen Fraktionen. In einer 
eigenen Ausgabe der Gemeindeinfo werden wir euch die neuen Mandatarinnen und Mandatare sowie die zuständi-
gen Gremien genauer vorstellen.
Auch im Gemeindeamt gab es eine große Veränderung: Nach 36 Jahren tritt unser langjähriger Mitarbeiter Helmut 
Sparr seinen wohlverdienten Ruhestand an. Lieber Helmut, danke für deinen unermüdlichen Einsatz und deine 
Treue zur Gemeinde – wir wünschen dir von Herzen alles Gute, Gesundheit und viele schöne Momente in deiner 
Pension!
In den kommenden Sommermonaten haben unsere Vereine wieder viele Feste und Veranstaltungen geplant: Der 
Schalmeienzug Höchst feiert sein 40-jähriges Jubiläum mit einem großen Fest und an vier Abenden laden wir euch 
wieder zum beliebten „Sommer am Kirchplatz“ ein. Unser Minigolfplatz mitten im Zentrum bleibt ein echter Ge-
heimtipp – und auch für unsere Kinder und Jugendlichen gibt’s wieder die beliebten Sport- und Spielwochen. Im 
September organisiert die Feuerwehr Höchst einen großen Sicherheitstag – ihr seht, es ist wirklich für jede und je-
den etwas dabei. Bitte unterstützt unsere Vereine durch euren Besuch und nutzt die Gelegenheit für gute Gesprä-
che und nette Begegnungen.
Ich wünsche euch allen einen schönen, erholsamen Sommer in unserem schönen Rheindelta!

Cover: Sommer am See - fotografiert von Reinhard Büchele, 
Fotoklub Creativ Höchst
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"NEUER" HÖCHSTER MARKT - FRÜHJAHR

Der 1."neue" Frühjahrsmarkt ist Ge-
schichte und unser Resumé fällt durch- 
wegs positiv aus - das neue Marktkon-
zept war ein voller Erfolg.

Marktfeeling pur
Am 17. Mai bei strahlendem Sonnen-
schein und perfekten Temperaturen 
haben sich zahlreiche "Ständler" auf 
dem Markt eingefunden, haben auf-
gestellt, eingerichtet und dann ver-
kauft. Schon vor dem offiziellen Start 
fanden sich die ersten Besucherin-
nen und Besucher ein und staunten 
über die Vielzahl an Verkaufsständen 
und das kulinarische Angebot.
Das ehemals dichte Gedränge am 
Kirchplatz wich einer gut besuchten, 
aber doch lockeren Atmosphäre. Man 
konnte gemütlich shoppen und le-
cker speisen - wie bereits angekün-
digt - ein Markt für jeden Gusto.

Wir finden die Auftaktveranstaltung 
des "neuen" Höchster Marktes war 
ein voller Erfolg, was nicht passte 
wird beim nächsten Mal passend ge-
macht.

Wir sehen uns am 4. Oktober wieder!
      



4 Gemeinde Info Höchst I Juni 2025

GEMEINDE

TRINKWASSER-NOTVERSORGUNG HÖCHST – ST. MARGRETHEN IN BETRIEB

Betriebsleiter der Wasserversorgung St. Margrethen und Höchst, Ludwig Buob, sowie Fredi Blum 
und die politisch Verantwortlichen beider Gemeinden vor der Übergabestation in der Schützen-
straße, Höchst

Obmann der Gemeinschaftswasserversorgung 
St. Margrethen – Rheineck und Gemeindepräsi-
dent von St. Margrethen Reto Friedauer und 
Bürgermeister Stefan Übelhör in der Überga-
bestation

von links: Gemeinderat Hansruedi Köppel, St. 
Margrethen, Gemeinderat Markus Riedmann, 
Stellvertreter Ausschuss für Wasserwirtschaft 
Höchst, Gemeinderätin Jaqueline Stäbler, St. 
Margrethen, Cornelia Michalke, Obfrau Aus-
schuss für Wasserwirtschaft Höchst

Die neue Notwasserversorgung Höchst 
– St. Margrethen wurde im April offiziell 
in Betrieb genommen. Die Gemeinden 
können sich gegenseitig mit Trink- bzw. 
Löschwasser bei Versorgungsengpässen 
beliefern.

Das Projekt ist schon Jahrzehnte in 
den Köpfen der Betreiber
Über eine Verbindung der Wasserlei-
tungsnetze wurden bereits in den 
70er Jahren Gespräche geführt. 
Damals baute die Gemeinde St. Mar-
grethen den Hochbehälter beim Ap-
felberg. Das Projekt wurde aber nicht 
weiterverfolgt, da mit dem Abwas-
serverbandssammler von Hard über 
Fußach parallel eine Trinkwasser-
verbindungsleitung verlegt wurde.

Das Projekt „Wassernetzverbund“ 
wurde im Jahre 2014 wieder themati-
siert. Grund war der anstehende 
Neubau der Straßenbrücke Höchst – 
St. Margrethen. Der Plan war, die 
Wasserleitung an die neue Brücke zu 
hängen - aber aus zeitlichen Gründen 
musste das Projekt verschoben wer-
den.

Die Projektumsetzung
Im Jahre 2021 war es dann soweit, 

die Planungsaufträge wurden be-
schlossen.
Die Ingenieurbüros breuß mähr, Ko-
blach und Wälli AG, Heiden erstell-
ten das Einreichprojekt und über-
nahmen die örtliche Bauleitung.
Nach Erlangen aller Bewilligungen 
erfolgte im Frühsommer 2024 die 
Projektumsetzung.
Der Projektumfang umfasst den Lei-
tungsbau, sowie die Übergabesta-
tion.
Die Inbetriebnahme erfolgte offiziell 
am 24. April 2025 feierlich im Feuer-
wehrhaus, Höchst.

Die Inbetriebnahmefeier
Bürgermeister Stefan Übelhör be-
dankt sich bei allen Beteiligten, ins-
besondere bei den Firmen, beidseits 
der Grenze, die das Projekt mit aus-
gezeichneter Fachkompetenz umge-
setzt haben.
"Der Notverbund stellt einen wichti-
gen Schritt zur Sicherstellung einer 
nachhaltigen Trinkwasserversor-
gung in der Region dar. Das Projekt 
zeigt auch, dass bei gemeinsamen 
Willen auch grenzüberschreitend 
hervorragende Maßnahmen umge-

setzt werden können", so Gemeinde-
präsident von St. Margrethen Reto 
Friedauer.
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In der Übergabestation sind die Pumpen, das Regelventil sowie die Mess-, Steuerungs- und Überwachungstechnik untergebracht.

Inbetriebnahmefeier im Feuerwehrhaus Höchst

KONTAKT im Gemeindeamt
Fredi Blum
Wasserwerk Höchst
+43(0)5578 7907-35
wasserwerk@hoechst.at

GUT ZU WISSENi

•	 270 Meter lange Polyethylen-Wasserleitung mit einem Durchmesser von 315 Millimeter
•	 Wasserleitung bis zu 12 Meter unter der Sohle des Alten Rheins und der Autobahn
•	 Firma Marty AG, Azmoos, Spülbohrarbeiten
•	 Bau der Übergabestation beim Kindergarten Oberdorf in der Schützenstraße Höchst
•	 Zur Unterbringung der Pumpen, Regelventil, Mess-, Steuerungs- und Überwachungstechnik
•	 Firma Gobber Bau GmbH, Bregenz, Baumeisterarbeiten
•	 Auftraggeber: Gemeinde Höchst und Gemeinschaftswasserversorgung St. Margrethen - Rheineck
•	 Planungsbüro: breuß mähr, bauingenieure gmbh, Koblach und Wälli AG Ingenieure, Heiden
•	 vereinbarte Liefermenge:
	 - 50 Liter pro Sekunde von Höchst nach St. Margrethen
	 - 100 Liter pro Sekunde von St. Margrethen nach Höchst
•	 Errichtungskosten: €  800.000,00
•	 Anteil St. Margrethen: 33,3%
•	 Anteil Höchst: 66,7%
•	 Förderung durch das Land Vorarlberg und das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regio-

nen und Wasserwirtschaft, Wien
•	 Bauzeit: Mai 2024 bis Frühjahr 2025

„Wir hoffen auf keine Notsituationen, 
aber es kann schnell ein technisches 
Gebrechen im Leitungsnetz entste-
hen oder eine Verunreinigung im 
Brunnen bzw. Versorgungsnetz oder 
ein Stromausfall oder ein Großbrand 
- mit dem Trinkwassernotverbund 
haben wir für solche Szenarien un-
sere Versorgungssicherheit in der 
Region stark erhöht“, erklärt 
Cornelia Michalke, Obfrau Aus-
schuss für Wasserwirtschaft.
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RADARBOXENSTANDORTE UMGESETZT

Die vier Radarboxenstandorte werden 
demnächst in Betrieb gehen - sie sollen 
künftig dazu beitragen, dass die Ver-
kehrssicherheit im Ortsgebiet nachhal-
tig verbessert und das Bewusstsein für 
verantwortungsvolles Fahren gestärkt 
wird und unsere Straßen sicherer wer-
den.

Die Standorte
Die L19 – Gaißauer Straße, eine 
Hauptverkehrsstraße in deren un-
mittelbarer Umgebung sich der Kin-
dergarten Unterdorf und weiter süd-
lich die Volksschule  Unterdorf 
befinden.

Die Seestraße, eine Sammelstraße, 
sie verbindet die L19 und Gaißauer 
Straße mit dem überregionalen Nah-
erholungsgebiet Rohrspitz. Weiters 
dient die Seestraße der Landwirt-
schaft als Zufahrt ins Höchster Ried.

GUT ZU WISSENi

Sonderheft Bürgermeister- und 
Gemeindevertretungswahl 2025

Alle wichtigen und detaillierten 
Informationen zu den vergangenen 
Wahlen werden gebündelt in einem 
Sonderheft, welches im Laufe des 
Sommers erscheint, für Sie kom-
pakt und zum Nachlesen zusammen 
gefasst. 

Foto von  links nach rechts: Vizebürgermeister 
Robert Blum, Bürgermeister Stefan Übelhör 
und Bezirkshauptmann Gernot Längle

Die Rheinstraße ist ebenfalls eine 
Sammelstraße. Sie verbindet die 
L202 mit der L40 und in weiterer 
Folge mit Lustenau. Diese Verbin-
dung wird stark von den nördlich ge-
legenen Betrieben auf Fußacher und 
Höchster Gemeindegebiet genutzt.

Die Schützenstraße hat die Funktion 
einer Erschließungsstraße - in ihrer 
unmittelbaren Umgebung befindet 
sich das Feuerwehrhaus und der 
Kindergarten Schützenstraße.
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GUT ZU WISSENi

Lärmbelästigung durch Gartenarbeiten

In der warmen Jahreszeit sind wieder allerorts 
eifrige Hände damit beschäftigt, in den privaten 
Hausgärten für entsprechende Ordnung und 
Pflege zu sorgen.
Wir ersuchen alle Garten- und Schrebergarten-
besitzerInnen bei diesen Arbeiten auf die Nach-
barschaft Rücksicht zu nehmen. Geräte wie 
Rasenmäher, Heckenscheren, Kreis- oder Motor-
sägen, Häcksler, Trimmer etc. erzeugen bei der 
Inbetriebnahme und Verwendung teils beachtli-
chen Lärm.

Diese Arbeiten sollten daher ausschließlich an 
Werktagen (Montag bis Samstag) in der Zeit von 
08.00 bis 12.00 Uhr und 13.30 bis 19.00 Uhr 
durchgeführt werden. Am Samstag gilt die Ruhe-
zeit bereits ab 18.00 Uhr.

DANKESCHÖN AN ALLE SPENDERINNEN UND SPENDER

Das Rote Kreuz Vorarlberg konnte bei 
der Blutspendeaktion am 7. Mai 2025 
im Pfarrzentrum 149 lebensrettende 
Blutspenden entgegennehmen.

Großes Lob und Dankeschön
Das Team des Roten Kreuzes und des 
Blutspendedienstes richtet daher ein 
herzliches Dankeschön und großes 
Lob an alle Spenderinnen und Spen-
der aus Höchst und Umgebung, 
durch deren Beitrag die Krankenhäu-
ser laufend mit Blutprodukten  ver-
sorgt werden können. Blutspenden 
sind notwendig, da Blut nicht künst-
lich hergestellt werden kann.

Nachschub wird benötigt
In Vorarlberg werden ca. 1.000 bis 
1.200 Blutkonserven pro Monat be-
nötigt - das Rote Kreuz arbeitet da-
her ganzjährig mit Hochdruck an der 
Versorgung der Spitäler mit lebens-
rettenden Blutkonserven. 
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GEMEINDE

SOMMER AM KIRCHPLATZ 2025

Auch diesen Sommer wird wieder auf dem Kirchplatz gefeiert! 
Laue Sommernächte mit guter Musik und feinem Essen ...

Folgende Vereine machen diesen Sommer zu einem ganz besonderen.

SAVE THE DATE: 	
•	 04. Juli		  Turnerschaft Höchst: Live-Musik "the Rubberneckers" (Ausweich-                      		

			   termin: 5. Juli), 17.00 bis 24.00 Uhr                       

•	 11. Juli		  Schiverein Höchst: Live-Musik "Katzasprung", 18.00 bis 24.00 Uhr

•	 23. August		  Bürgermusik Höchst: Live-Musik "wolfgang frank" & "Fischo's Böhmische",     		

			   18.00 bis 24.00 Uhr

•	 29. August		  Fasnatzunft Höchst: Live Musik "Katzasprung", 17.00 bis 24.00 Uhr

				    WIR FREUEN UNS AUF EUCH!
                                                           ... freier Eintritt bei allen Veranstaltungen!

2. HÖCHSTER FAMILIENFEST

Seien Sie wieder mit dabei, wenn unser 
Zentrum zum Spielefeld wird!

SAVE THE DATE: 	
•	 21. September, 11.00 bis 16.00 Uhr - 

Kirchplatz und Umgebung

Einfach vorbeikommen, Kulinarisches ge-
nießen, bei den diversen Aktivitäten mit-
machen und Spaß haben - ein Fest für die 
ganze Familie.

Es laden ein: die Gemeinde Höchst, das 
Chillout, der KinderCampus und diverse 
Vereine

WIR FREUEN UNS AUF EUCH!
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Anmeldeschluss bereits 
am 21. Juli 2025!

35. SPORT- & SPIELWOCHEN

Auch diesen Sommer bieten die 
Höchster Vereine den Kindern und 
Jugendlichen wieder ein tolles und 
abwechslungsreiches Ferienprogramm 
an.  

Pünktlich zum Schulschluss wird der 
neue Folder in den Schulen verteilt. 
Infos gibt es dann auch 
unter www.hoechst.at

KONTAKT im Gemeindeamt
Yvonne Schneider 
+43(0)5578 7907-11 
yvonne.schneider@hoechst.at

Sport- und Vereinsreferent, 
Vizebürgermeister  

Robert Blum

„Die Sport- und Spielwochen sind je-
des Jahr ein Höhepunkt in unserer 
Gemeinde - verbunden mit viel Bewe-
gung, Spaß und einem schönen Mitei-
nander. Das vielfältige Programm, das 
unsere Vereine und Institutionen in 
den letzten Ferienwochen auf die 
Beine stellen, ist einzigartig. Ein gro-
ßes Danke an alle, die mithelfen, mit-
gestalten und mitmachen!“

18. August bis

06. September 2025

35. Sport- & Spielwochen

... verschiedene Angebote für Kinder - vom

Bananenboot fahren bis hin zum Schach

spielen - da ist bestimmt für

jedes Kind was dabei!
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NEUE MITARBEITENDE

Tanja Waldhart
Sachbearbeitung Abteilung Familie & Bildung

seit 01.05.2025

Emel Özcelik
Kinderhaus im KinderCampus

seit 01.04.2025

Patrick Schneider
Team Gebäudewarte

seit 01.04.2025

Caroline Krottendorfer
Abteilungsleitung Bürgerdienste

seit 01.05.2025

Seit Anfang Mai 2025 verstärkt Tanja Waldhart
aus Höchst das Team der Abteilung Familie & Bildung

Sie unterstützt künftig im Backoffice 
das Team der Abteilung Familie & Bildung in allen 

Belangen, sei es im Elementarbereich ebenso 
wie beim Thema Schulen.

Seit Anfang April 2025 ist Emel Özcelik
Teil des Team im Kinderhaus im KinderCampus

Emel verstärkt als pädagogische Fachkraft 
das Team der Kindergartengruppen 

im Kinderhaus.

Seit Anfang April 2025 verstärkt Patrick Schneider
aus Höchst das Team der Gebäudewarte

Als gelernter Heizungs- und Gebäudetechniker ergänzt 
und erweitert er unser Gebäudewarteteam mit seinem 

Fachwissen und seinem handwerklichen Geschick.

Seit Anfang Mai 2025 ist Caroline Krottendorfer aus 
Lauterach die neue Leiterin der Abteilung Bürgerdienste.

Die Abteilung Bürgerdienste umfasst den Bereich 
Bürgerservice mit Meldeamt und Fundamt, das Aus-
stellen von Strafregisterbescheinigungen und Reise-

dokumenten genauso wie den Bereich Fremdenverkehr. 
In dieser Abteilung werden sämtliche Wahlen abgewickelt 

und auch die Themen Standesamt, Staatsbürgerschaft, 
Kultur und Öffentlichkeitsarbeit fallen in dieses Resort.

Wir wünschen Caroline, Tanja, Emel und Patrick einen guten Start und viel Freude im Gemeindedienst!
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HELMUT SPARR - EIN "URGESTEIN" DER GEMEINDE HÖCHST

Mit Ende 2024 beendete Helmut Sparr 
nach 36 Jahren seine berufliche Lauf-
bahn im Gemeindeamt Höchst - mit 
ihm geht "ganz viel Wissen und 
Menschlichkeit" in Pension.
 
Vom Zollbeamten zum Standes-
beamten
Am 2. Mai 1988 trat Helmut als 
25-jähriger Zollbeamter seinen 
Dienst bei der Gemeinde an. Altbür-
germeister Werner Schneider hatte 
ihn "rekrutiert" und ihm einen Job 
auf der Gemeinde angeboten. Da-
mals waren 13 Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen im Amt beschäftigt - 
heute hat sich die Belegschaft mehr 
als verdoppelt.

Seine anfänglichen Bereiche waren 
Soziales, Standesamt und Meldeamt 
- sein Liebkind aber von Anfang an 
das Standesamt. Helmut war Stan-
desbeamter mit Leib und Seele. An 
seine Trauungen erinnerte man sich 
und oft wollten dann auch die Nach-
kommen vergangener Brautpaare 
wieder bei ihm heiraten. 

Im Laufe der Jahre sind dann zu sei-
nem bisherigen Arbeitspensum auch 
noch die Themen Kultur & Bildung 
sowie Wahlen dazugekommen. Mit 
diesem breiten Tätigkeitsfeld war er 
mit vielen Akteuren innerhalb unse-
rer Gemeinde, aber auch über die 
Gemeindegrenzen hinaus vernetzt 
und bekannt.

Helmut war ein Teil der Gemeinde 
und Ansprechperson für viele The-
men. Immer gut gelaunt und tiefen-
entspannt hatte er stets ein offenes 
Ohr für jeden und Lösungen für bei-
nahe alle Probleme. 
Er hat seinen Job geliebt, doch jetzt 
in seiner Freizeitphase hat er endlich 
mehr Zeit für seine Frau Manuela 
und seine Hobbies, Musik, Sport, Le-
sen und Sprachen lernen.
Wir wünschen Helmut - auch wenn 
wir ihn vermissen - das Allerbeste 
für seine bevorstehende Pension und 
viel Zeit für die schönen Dinge des 
Lebens!
Danke für alles!

Helmut Sparr
Abteilungsleitung Bürgerdienste 

bis 12/2024

"In den vergangenen 36 Jahren hat sich in der 
Verwaltung unglaublich viel verändert. Am An-
fang habe ich noch die meisten Schreibarbeiten 
mit einer elektrischen Kugelkopf-Schreibma-

schine erledigt. Ich kann mich noch gut an For-
mulare, die wir mit fünf Durchschlägen ausge-
füllt haben, erinnern - Durchschläge, die wir 

dann via Postversand an die verschiedenen Be-
hörden verschickt haben.

Ich habe die Arbeit im Amt für die Bevölkerung 
und auch die Zusammenarbeit mit den politi-

schen Gremien immer sehr gemocht.
Man hat doch das Gefühl, dass man etwas Gu-
tes für die Bevölkerung macht und auch positiv 
zur Entwickung der Gemeinde beitragen kann."
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NEUE EINSATZRUCKSÄCKE FÜR DIE FIRST RESPONSE GRUPPE RHEINDELTA

Zusätzlich zum regulären Rettungs-
dienst gibt es in 50 Vorarlberger Gemein-
den sogenannte First Response Gruppen. 
Diese bestehen aus ausgebildeten Sani-
täterInnen und NotärztInnen, welche im 
Einsatzfall rund um die Uhr alarmiert 
werden und von zuhause oder dem Ar-
beitsplatz aus zum Einsatzort ausrücken. 
Damit wird gewährleistet, dass beson-
ders bei zeitkritischen Einsätzen schnell 
professionelle Hilfe geleistet werden 
kann. 

First Response im Rheindelta
Im Rheindelta besteht seit dem Jahr 
2001 eine solche Gruppe aus aktuell 
24 SanitäterInnen und 3 NotärztInnen. 
Jährlich rücken unsere Mitglieder bis 
zu 150-mal aus, um oft in unter fünf 
Minuten lebensrettende Sofortmaß-
nahmen ergreifen zu können.

Jedes Mitglied ist mit einem persönli-
chen Einsatzrucksack ausgestattet. 
Zehn von den First Responder führen 
zusätzlich einen Defibrillator mit sich.
 
In die Jahre gekommen
Einige unserer Rucksäcke begleiteten 
uns bereits seit über 15 Jahren in al-
len möglichen Situationen. 
Da der Umfang des notwendigen Ma-
terials in den letzten Jahren deutlich 
zugenommen hat, war es im Herbst 
2024 an der Zeit, die Ausrüstung auf 
den neuesten Stand zu bringen.

Finanzierung übernommen
Die Finanzierung hierzu wurde von 
den drei Rheindeltagemeinden im 
Handumdrehen zugesagt, sodass wir 
seit Anfang 2025 bereits rund 50-mal 
mit unseren neuen Einsatzrucksäcken 
Hilfe leisten konnten.

Dankeschön!
Wir bedanken uns bei den Gemeinden 
Höchst, Fußach und Gaißau für die 
stets unkomplizierte Zusammenarbeit 
und freuen uns, gut für die nächsten 
Jahre gerüstet zu sein!

Kontakt: fr.rheindelta@v.roteskreuz.at

FACT BOXi

Das Österreichische Rote Kreuz 
sucht immer junge engagierte 
Menschen für den Rettungs-
dienst und das Freiwillige Sozial-
jahr.

Sie helfen Menschen in Not und 
fragen nicht nach dem Warum. 
Sie erwerben eine Berufsqualifi-
kation, erleben spannende Ein-
sätze und sammeln wertvolle Er-
fahrungen fürs Leben: Die 
freiwilligen Sanitäterinnen und 
Sanitäter des Roten Kreuzes.

Wann kann ich mich freiwillig im 
Rettungsdienst engagieren?

•	 Du bist älter als 17 Jahre (in 
Vorarlberg liegt das Mindest-
alter bei 18 Jahren)?

•	 Du bist gesundheitlich dazu in 
der Lage?

von links oben: Amtsleiter Gemeinde Höchst Mag. Alexander Thaler, Bürgermeister Höchst Stefan 
Übelhör, Bürgermeister Fußach Thomas Fitz, Linda Riedmann, Ronald Faulhaber, Bürgermeister 
Gaißau Philip Schlegel
von links unten: Nikolas Gehrer, Annalena Gregotsch, Marco Kobalt, Marco Hollenstein

•	 Du willst regelmäßig Dienste 
übernehmen?

•	 Du bist bereit, die Ausbildung 
zu absolvieren?

Wenn das zutrifft, haben wir die 
passende Jacke für dich, weitere 
Informationen findest du hier:
www.roteskreuz.at/vorarlberg

Text: Nikolas Gehrer  RK Vorarlberg
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BILDUNG & BEWEGUNG - EIN PROJEKT DER GEMEINDE UND DES FC HÖCHST

Das Projekt Bildung & Bewegung ist 
eine Gemeinschaftsinitiative der Ge-
meinde und des FC Höchst. Ziel ist es, 
Kindern eine sinnvolle Freizeitgestal-
tung - abseits von Computer und 
Handy - zu bieten.

Lernen, austauschen und Erfahrun-
gen sammeln
Im Mittelpunkt steht das Miteinander. 
Kinder aus verschiedenen Schulen 
kommen zusammen, um gemeinsam 
zu lernen, sich auszutauschen und 
neue Erfahrungen zu sammeln.

Der Nachmittag besteht aus zwei 
Teilen:
•	 Zuerst kümmern wir uns um 

schulische Themen. Die Kinder 
machen ihre Hausaufgaben oder 
arbeiten mit Lernblättern. Dabei 
geht es nicht wie in der Schule 
um Regeln und Noten, sondern 
um ein entspanntes Lernen. Wir 
versuchen, auf die individuellen 
Bedürfnisse der Kinder einzuge-
hen – auch mit Unterstützung 
der Eltern.

•	 Nach einer gesunden Jause folgt 
der zweite, bewegte Teil des 
Nachmittags: Spielen, Bewegen, 
Vereinsbesuche und gezielte 
Übungen zur Förderung der 
Feinmotorik stehen auf dem Pro-
gramm.

Manchmal lassen wir das Lernen 
auch bewusst weg und verbringen 
gemeinsam kreative Nachmittage – 
zum Beispiel mit dem Bemalen von 
Steinen oder dem Bemalen und De-
korieren von Ostereiern.

Fördern & entwickeln
Bildung und Bewegung verbindet 
Lernen mit Freude, fördert Gemein-
schaft und schafft Raum für Ent-
wicklung.

KONTAKT im Gemeindeamt
Sozialabteilung
Laura Schmid
+43(0)5578 7907-45
laura.schmid@hoechst.at
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GEMEINDE

FORTBILDUNG FÜR ELEMENTARPÄDAGOGINNEN - KOLLEGIALE BERATUNG

FAMILIENHILFE DES VORARLBERGER FAMILIENVERBANDS

Starke Resonanz auf Fortbildung für 
Mitarbeiterinnen der öffentlichen 
Elementarpädagogik in Höchst:
„Intervision – Professionalität 
braucht Reflexion“
Mit großer Beteiligung und durchweg 
positiver Rückmeldung fand im Mai 
2025 an zwei aufeinanderfolgenden 
Wochenenden die Fortbildungsver-
anstaltung „Intervision – Professio-
nalität braucht Reflexion“ speziell für 
MitarbeiterInnen der öffentlichen 
Elementarpädagogik in Höchst statt. 
An den beiden Terminen nahmen je-
weils rund 30 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus den Höchster Kinder-
gärten teil.
Die Veranstaltung bildet einen wichti-
gen Teil im Prozess der Etablierung 
des institutionellen Schutzkonzeptes 
in der öffentlichen Elementarpädago-
gik der Gemeinde. Ziel ist es, durch 
fachliche Weiterbildung und regel-
mäßige Reflexion die Qualität in der 
pädagogischen Arbeit zu stärken und 
nachhaltig zu sichern.

Die Familienhilfe ist ein Unterstüt-
zungsangebot für Familien mit Kindern 
in zehn Gemeinden Vorarlbergs. Sie bie-
tet umfassende Betreuung und fachlich 
qualifizierte Entlastung, wenn beson-
dere Ereignisse, wie die Geburt eines 
Kindes, Krankheit oder einfach Überlas-
tung im Alltag, das Familienleben aus 
der Balance geraten lassen. Zeitnah 
entlasten die Sozialbetreuerinnen des 
Familienverbands und sorgen für den 
vertrauten Alltag. Im Notfall unterstüt-
zen sie bei der Kinderbetreuung und im 
Haushalt. 

Gezielte Hilfe
Besonders dann, wenn die hauptver-
antwortliche Betreuungsperson un-

Austausch auf Augenhöhe
Im Zentrum der Fortbildung stand 
die Methode der Intervision, auch be-
kannt als kollegiale Beratung – ein 
erprobtes Instrument zur professio-
nellen Weiterentwicklung in psycho-
sozialen und pädagogischen Berufs-
feldern. In selbstorganisierten, 
wertschätzenden Gruppen reflek-
tierten die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer herausfordernde berufliche 
Situationen, entwickelten gemein-
sam Lösungsstrategien und erwei-
terten ihre Handlungskompetenz.

Besonders geschätzt wurde von den 
pädagogischen Fachkräften der öf-
fentlichen Einrichtungen die offene 
Atmosphäre, der Austausch auf Au-
genhöhe sowie die praktischen Me-
thoden zur kollegialen Beratung, die 
direkt im Berufsalltag anwendbar 
sind.

„Die gemeinsame Reflexion mit Kol-
legInnen hat mir neue Sichtweisen 

eröffnet und meinen pädagogischen 
Alltag bereichert“, so eine Rückmel-
dung aus dem TeilnehmerInnenkreis.

Geleitet wurden die Seminare von 
den erfahrenen Referentinnen Maga. 
Margit Kühne-Eisendle und Maria 
Magdalena Kühne, MA, die mit hoher 
fachlicher Kompetenz und praxisna-
her Methodik überzeugten.
Ein herzliches Dankeschön gilt allen 
engagierten MitarbeiterInnen der öf-
fentlichen Kindergärten, die mit ihrer 
aktiven Teilnahme und Offenheit 
maßgeblich zum Erfolg der Veran-
staltung beigetragen haben. Mit die-
ser gelungenen Fortbildung wurde 
ein weiterer Schritt in Richtung ge-
lebter Reflexionskultur und profes-
sionellem Kinderschutz in der öf-
fentlichen Elementarpädagogik 
gesetzt.

KONTAKT im Gemeindeamt
Andrea Braun-Bösch, BA MSc
+43(0)5578 7907-37
andrea.braun@hoechst.at

erwartet ausfällt – etwa durch 
Krankheit, einen Krankenhausauf-
enthalt oder eine Mehrlingsgeburt – 
wird das Unterstützungsangebot be-
sonders wichtig und greift gezielt 
dort, wo Hilfe dringend gebraucht 
wird. Die Unterstützung ist zeitlich 
begrenzt und darauf ausgerichtet, 
Familien so lange zu begleiten, bis 
sie wieder eigenständig ihren Alltag 
meistern können. Auch Leistungs-
bons zur Familienentlastung für Kin-
der mit Beeinträchtigung können für 
die Einsätze genutzt werden. 

„Wir sind für Familien da, um sie in 
herausfordernden Zeiten zu unter-
stützen. Wenn Bedarf für eine Unter-

stützung gegeben ist, können sich 
Familien jederzeit bei uns melden. 
Unsere bestens ausgebildeten Sozi-
albetreuerinnen helfen dabei, 
schwierige Phasen zu überbrücken“, 
erklärt Simone Baumgartner, Team-
leiterin der Familienhilfe des Vorarl-
berger Familienverbands. 

Familienhilfe Einsatzkoordinatorin
Sarah Willer
+43(0)676 833 733 40
sarah.willer@familie.or.at
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POSITIVE AUTORITÄT ALS SCHLÜSSEL ZUM LERNERFOLG

Vom 13. bis 15. März 2025 fand in der 
Alten Schule in Höchst eine intensiv be-
suchte Fortbildungsveranstaltung unter 
dem Titel „Positive Autorität in der 
Schule – Classroom Management als 
Schlüssel zum Lernerfolg und zur Leh-
rer- und Schülergesundheit“ statt. Die 
Veranstaltung wurde von der Gemeinde 
Höchst organisiert und von Thomas 
Grüner, Dipl.-Psychologe, HAKOMI-The-
rapeut und erfahrener Ausbilder für 
Mediation, geleitet. Grüner gilt als Ex-
perte für Konfliktpädagogik und ist 
Gründer des Instituts für Konflikt-
KULTUR.

Theorie & Praxis
Ziel der Fortbildung war es, Lehr-
personen in ihrer Rolle als Füh-
rungspersönlichkeiten zu stärken – 
nicht durch autoritäres Auftreten, 
sondern durch eine klare, verant-
wortungsvolle und beziehungsorien-
tierte Haltung. Dabei standen sowohl 
die Förderung seelischer Gesundheit 
als auch der Lernerfolg von Schüle-
rinnen und Schülern im Fokus.

Die Inhalte reichten von theoreti-
schen Grundlagen bis zu praktischen 
Übungen:
•	 Wie gelingt Führung durch Re-

sponsivität und Struktur?
•	 Warum ist Selbstregulation 

wichtiger als Talent?
•	 Wie lassen sich Motivation und 

KONTAKT im Gemeindeamt
Andrea Braun-Bösch, BA MSc
+43(0)5578 7907-37
andrea.braun@hoechst.at

Dipl.-Psychologe Thomas Grüner

Frustrationstoleranz gezielt 
fördern?

•	 Welche Strategien helfen bei 
der Co-Regulation in ange-
spannten Situationen?

•	 Was sagt die Forschung über 
Strafen – und welche Alterna-
tiven gibt es?

•	 Wie bleibt man als Lehrperson 
gesund, gelassen und wirk-
sam?

Besonders positiv aufgenommen 
wurden die praxisnahen Techniken 
zur Deeskalation und zur Förde-
rung von Ruhe und Konzentration 
im Schulalltag. 
Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer konnten viele Anregungen für 
ihre Arbeit mitnehmen – von der 
professionellen Gestaltung von 

Regeln bis hin zu alltagsnahen Metho-
den zur Stärkung der Resilienz von 
Kindern und Jugendlichen.

Wichtiger Beitrag
Die Gemeinde Höchst dankt allen 
Beteiligten und freut sich, mit dieser 
Fortbildung einen weiteren, wichtigen 
Beitrag zur Weiterentwicklung einer 
wertschätzenden und wirksamen 
Schulkultur geleistet zu haben.
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GEMEINDE

IMPRESSIONEN AUS UNSEREN KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN

„Jeder Tag ist ein neues Abenteuer, das darauf wartet, 
von uns entdeckt zu werden!“



17

GEMEINDE

DIE VOLKSSCHULE HÖCHST UNTERDORF BAUT HOCH HINAUS

Ein Bücherberg zum Staunen
Die Lebenswelt unserer Kinder hat sich 
in den vergangenen Jahren stark verän-
dert. Ein großer Teil der Eltern ist be-
rufstätig und muss Familie und Beruf 
„unter einen Hut" bekommen. Die Be-
treuung der eigenen Kinder nach der 
Schule und in den Ferien hat deshalb 
stark an Bedeutung gewonnen.

Eine Woche lang vertiefte sich jedes 
Kind in ein selbstgewähltes Buch. Zu 
jedem Buch gestalteten die Kinder 
eine liebevolle Erinnerungsschach-
tel, in der sie das Gelesene auf krea-
tive Weise festhielten – mit Zeich-
nungen, kleinen Szenen, Symbolen 
oder gebastelten Figuren. 

Diese Schachteln wurden an-
schließend in der Aula zu einem 
beeindruckenden Turm aufgesta-
pelt – einem wahren Bücherberg. 
So hoch war das Bauwerk, dass es 
beinahe die Decke erreichte. Der 
Platz reichte allerdings nicht ganz 
aus und so wurde der Turm kurzer-
hand in zwei Reihen aufgebaut. Ge-
samt wäre das Kunstwerk stolze 
8,25 Meter hoch.
Dank der kreativen Unterstützung 
des Schulwarts, Bruno Fink, blieb 

das fragile Bauwerk standfest. Zu-
dem zieren nun individuell gestal-
tete Lesezeichen als besondere An-
denken den Eingangsbereich der 
Schule. Diese wurden ebenfalls in 
den Klassen entworfen.

Ziel der Aktion
Das Ziel der Aktion - Freude und 
Motivation am Lesen wecken, die 
Bibliothek wiederentdecken und vor 
allem gemeinsam etwas Großarti-
ges erschaffen. Ein wahrhaftiger 
Bücherberg voller Geschichten, 
Fantasie und Begeisterung!

Text und Foto: Lisa Brugger-Prade 
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NEUES AUS DER VOLKSSCHULE KIRCHDORF HÖCHST

Kunstprojekt KinderArtAktion an 
der Volksschule Kirchdorf – Auf den 
Spuren von Van Gogh, Miró und 
Mondrian
Die Volksschule Kirchdorf nahm mit 
einigen Klassen an einem besonde-
ren Kunstprojekt teil: den Bildungs-
kunstwochen von KinderArtAktion.
Ziel dieses Projekts war es, jedes 
Kind auf seinem eigenen Niveau zu 
inspirieren, ein echtes Kunstwerk zu 
schaffen. Dazu wurden die Kinder 
mit weltberühmten Künstlern und ih-
ren Werken bekannt gemacht.
Das Beste daran: jedes Kind wurde 
selbst ein wahrer Künstler!

Selber kreativ werden
In jeder Altersgruppe stand während 
der Kunstwochen ein anderer Künst-
ler im Mittelpunkt. Nachdem die Kin-
der „ihren" Künstler kennenlernen 
durften, wurden sie im Kunstunter-
richt anhand einer herausfordernden 
Aufgabe selbst kreativ tätig.
Die Kinder gaben sich alle große 

GEMEINDE

Mühe und es entstanden richtig tolle 
Kunstwerke! 

Online Museum
Das Besondere an diesem Projekt 
war, dass die Kinder dann ein per-
sönliches Museum im Internet eröff-
nen durften, wo ihr eigenes Kunst-
werk ausgestellt wurde und es 
außerdem die Möglichkeit gab, An-
denken mit diesem eigenen Kunst-
werk zu bestellen.
Diese Möglichkeit wurde kräftig ge-

nutzt und die Kinder konnten ihr 
Kunstwerk auf allen möglichen Din-
gen verewigen. Von Jausenboxen 
über Trinkflaschen bis hin zu Post-
karten und Rucksäcken - es war für 
jeden etwas dabei!

Spende an das Vorarlberger Kinder-
dorf
Unsere Schule konnte so rund € 700 
sammeln und diesen Betrag an das 
Vorarlberger Kinderdorf spenden. 
Es war eine rundum gelungene und 
tolle Aktion, bei der sowohl die Kin-
der als auch die Lehrerinnen große 
Freude hatten. Sie wird uns – nicht 
zuletzt durch die vervielfältigten 
Kunstwerke – noch lange in Erinne-
rung bleiben.
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NEUES AUS DER VIVO MITTELSCHULE

Projekt SchülerInnenHaushalt – 
Mitbestimmen und Demokratie er-
fahren
Das Projekt SchülerInnenHaushalt 
hat allen SchülerInnen der MS 
Höchst die Möglichkeit geboten, aktiv 
über die Verwendung eines festen 
Budgets mitzubestimmen und so ihre 
Schule nach ihren Vorstellungen mit-
zugestalten. In einem spannenden 
demokratischen Prozess wurden die 
Ideen der SchülerInnen gesammelt, 
geprüft und gewählt und werden 
noch in diesem Schuljahr umgesetzt. 

GEMEINDE

Das Projekt gliederte sich in fünf 
Phasen:
1.	 Bekanntmachung: Das Projekt 

wurde allen SchülerInnen und 
anderen Personen an der Schule 
vorgestellt, beispielsweise durch 
Flyer, Social Media und Veranstal-
tungen.

2.	 Planungsteam: Ein Team aus 
SchülerInnen wurde gebildet, 
welches die Koordination über-
nahm und von Fr. Stuchly und    
Fr. Passmore unterstützt wurde.

3.	 Ideensammlung und -prüfung: 
Alle SchülerInnen konnten Vor-
schläge einreichen, die anschlie-
ßend auf Umsetzbarkeit geprüft 
wurden.

4.	 Wahl und Wahlkampf: Gemein-
sam wurden die besten Ideen ge-
wählt, die nun realisiert werden.

5.	 Umsetzung: Das Planungsteam 
übernimmt die Umsetzung der 
Gewinnerideen und sorgt dafür, 
dass die Visionen Wirklichkeit 
werden.

Am 02.04.25 fand nun die Wahl für 
das SchülerInnenHaushaltsprojekt 
statt. Von der Gemeinde Höchst wur-
den richtige Wahlkabinen und Wahl-
urnen zur Verfügung gestellt und ein 
Wahlkomitee überprüfte den Ablauf 
und die Richtigkeit der Wahl. 

Das Ergebnis der Wahl erbrachte fol-
gende Top 3 Vorschläge: 
•	 Platz 1: Outdoor-Chill-Area - 180 

Stimmen
•	 Platz 2: Billardtisch - 55 Stim-

men
•	 Platz 3: Klassenbälle - 32 Stim-

men

Wir freuen uns, dass alle drei Ideen 
noch vor dem Ende des Schuljahres 
bestellt und der Schule zur Verfü-
gung gestellt werden können. Zudem 
kann auch ein Outdoor-Lego ange-
schafft werden. 
Dieses Projekt hat allen Beteiligten 
gezeigt, dass der Einsatz jedes Ein-
zelnen wichtig ist, um gemeinsam et-
was Großes zu bewegen. 

Wanderausstellung „klima verbün-
det“ an der MS Höchst
Vom 31. Februar bis 4. April 2025 war 
unsere Schule Gastgeber der inter-
aktiven Erlebnis-Ausstellung „klima 
verbündet“ des Klimabündnis Vorarl-
berg. 
Die einzelnen Klassen wurden in 
zweistündigen Workshops von zwei 
engagierten ReferentInnen durch die 
Ausstellung geführt und konnten so 

ihr Wissen über das Klima und den 
Klimaschutz erweitern.

Besonders hervorgehoben wurde da-
bei, welche Auswirkungen unser 
Konsumverhalten auf die Menschen 
in unserer Partnerregion Kolumbien, 
insbesondere der Provinz Chocó, hat. 
Hierdurch wurden globale Zusam-
menhänge greifbar und ein Bewusst-
sein für nachhaltiges Handeln ge-
schaffen.

Die Ausstellung gliederte sich in drei 
spannende und lehrreiche Teile:
•	 Im ersten Teil wurden die The-

men Erdatmosphäre, Klimazo-
nen, Treibhauseffekt und Ener-
gieautonomie Vorarlberg auf 
interaktive und körperlich erfahr-
bare Weise erarbeitet.

•	 Der zweite Teil führte die Schü-
lerInnen durch ein faszinierendes 
Regenwald-Labyrinth, wo sie 
Einblicke in das Leben der Men-
schen in der kolumbianischen 
Provinz Chocó erhielten.

•	 Im dritten Teil arbeiteten die Teil-
nehmerInnen mit dem Pro-
gramm „Ein guter Tag hat 100 
Punkte“. Dieses vermittelte, wie 
jede und jeder Einzelne im Alltag 
klimafreundliche Entscheidun-
gen treffen kann.

Wir danken dem Klimabündnis Vor-
arlberg für diese inspirierende Aus-
stellung, die nicht nur Wissen vermit-
telte, sondern auch nachhaltige 
Denkanstöße und Handlungsmöglich-
keiten aufzeigte.

Das Wahlkomitee
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GEMEINDE

KLAR! AM RHEIN – GEMEINSAM RADWEGE KLIMAFIT MACHEN

Die Gemeinde Höchst ist Teil der 
Klimawandel-Anpassungsregion 
KLAR! am Rhein, gemeinsam mit 
Fußach, Gaißau, Hohenems, Altach, 
Götzis, Koblach und Mäder. Ziel die-
ser Initiative ist es, unsere Region 
aktiv auf die spürbaren Folgen des 
Klimawandels vorzubereiten. Denn 
zum Beispiel Hitzetage, Starkregen 
und andere extreme Wetterereig-
nisse nehmen deutlich zu – und dar-
auf wollen wir vorbereitet sein.

Vorausschauend handeln
Kimawandelanpassung bedeutet, 
vorausschauend zu handeln – zum 
Bespiel durch mehr Schatten im öf-
fentlichen Raum oder eine Radinfra-
struktur, die auch an heißen Tagen 
gut nutzbar bleibt. Dabei geht es 
nicht nur um bauliche Maßnahmen, 
sondern auch darum, wie sich jede 
und jeder im Alltag besser auf den 
Klimawandel einstellen kann.

Projekt "Heiße Radwege"
Ein aktuelles Projekt der KLAR! am 
Rhein ist die Mitmachaktion „Heiße 
Radwege“. Ziel ist es, herauszufin-
den, wo Radwege im Sommer beson-
ders belastend heiß oder angenehm 
kühl sind. So können gezielt Maß-
nahmen gesetzt werden, damit das 
Radfahren auch bei hohen Tempera-
turen attraktiv bleibt– als wichtiger 
Beitrag zu gesunder und klima-
freundlicher Mobilität.
Zum Auftakt der Aktion lud die 
KLAR! am Rhein zu einer geführten 
Radtour in drei Etappen ein. Gemein-
sam mit Vorarlberger Naturführer 
und Klimaguide Martin Hotz erkun-
deten wir klimarelevante Orte in der 
Region. 

Heiße 
Radwege

Welche Radwege sind im Sommer  
an genehm kühl, welche brütend heiß?  
Hilf mit, Radwege klimafit zu machen – 
einfach online deine Erfahrungen teilen!

Hitze melden.
Cool radeln.

Los gings am Hitzeaktionstag, den 4. 
Juni 2025, um 17 Uhr im Rheindelta. 
Weitere Touren folgen am 11.Juni 

KONTAKT im Gemeindeamt
Stefan Blum
+43(0)5578 7907-36
stefan.blum@hoechst.at

durch Altach, Mäder, Koblach und am 
18. Juni durch Hohenems, Götzis.

„Diese Aktion schafft Bewusstsein 
und eine wichtige Grundlage für zu-
kunftsfähige Mobilität“, sagt Stefan 
Übelhör, stellvertretend für alle 
KLAR! am Rhein Gemeinden. „Gerade 
bei zunehmender Hitze müssen Rad-
wege so gestaltet sein, dass Radfah-
ren attraktiv und das Fortbewe-

gungsmittel der Zukunft bleibt.“ 

Mehr Informationen zur Aktion und 
zur KLAR! am Rhein gibt es auf der 
Gemeinde-Website oder unter 
www.KlaramRhein.at 
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BIOTOPEXKURSION - DER ALTE RHEIN, GRENZE & VERBINDUNG GLEICHZEITIG

Waren Sie schon einmal auf einer Bio-
topexkursion? 
Gemeinsam mit erfahrenen Expertin-
nen und Experten können Sie die ein-
zigartigen Naturlebensräume ganz in 
Ihrer Nähe kennenlernen. Entdecken Sie 
eine faszinierende Tier- und Pflanzen-
welt mit vielen bunten, aber auch un-
scheinbaren und verborgenen Arten. 
Auf unserem Weg entlang des Alten 
Rheins wollen wir ergründen, warum 
die Vernetzung von Lebensräumen für 
das Überleben der Arten und für eine 
intakte Natur unerlässlich ist.

Naturvielfalt in Höchst
Vernetzt – Zwischen naturnah und 
intensiver Nutzung
Unter der fachkundigen Leitung von 
Agnes Steininger haben Sie die Mög-
lichkeit unser besonderes Naturju-
wel in der Gemeinde Höchst zu er-
kunden: 
Der Alte Rhein – Grenze und Verbin-
dung gleichzeitig. Auf beiden Seiten 
mit Auwaldresten, Tümpeln und 
Schilfgebieten, in einigen Bereichen 
naturnah und mit den angrenzenden 
Gärten, Sportanlagen, Straßen ver-
woben. Die Exkursion startet in ei-
nem naturnahen Bereich entlang des 
Alten Rheins und führt uns zu inten-
siver genutzten Bereichen etwas ab-
seits vom Gewässer. Unsere Nutzung 
für Erholung, Mobilität und vieles an-
dere hinterlässt seine Spuren. Wel-
che Spuren hinterlassen die tieri-
schen Bewohner bei ihrer Nutzung 
und wie nutzen sie menschliche 
Strukturen – angefangen von Licht-
masten bis zu Müllkübeln?

Einladung an alle Interessierten
Für die Exkursion sind ca. drei Stun-
den einzuplanen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich und die Teilnahme 
an der Führung ist kostenlos. 

Die Exkursion findet bei jeder Witte-
rung statt.

Die Einladung richtet sich an alle In-
teressierten, die die Vielfalt der Na-
tur in Vorarlberg näher kennenler-
nen möchten!

FACT BOXi

Daten & Fakten

14.06.2025 
14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Tennisplatz im Birkele 
Gaißauer Straße 95

Mitzubringen: Festes Schuhwerk und Wetterschutz, Fernglas und 
Lupe falls vorhanden, Getränke und Jause je nach eigenem Bedarf

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich und die Teilnahme ist kosten-
los. Um die Exkursion gemütlich ausklingen zu lassen, besteht beim 
Ausgangspunkt die Möglichkeit zum Grillen und gemeinsam die mit-
gebrachte Jause zu genießen - für kühle Getränke ist gesorgt.

Veranstalter: Gemeinde Höchst (Stefan Blum) und Abteilung Umwelt- 
und Klimaschutz im Amt der Vorarlberger Landesregierung in Ko-
operation mit dem Naturschutzverein Rheindelta

KONTAKT im Gemeindeamt
Stefan Blum
+43(0)5578 7907-36
stefan.blum@hoechst.at
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RÜCKBLICK FRAUENGESPRÄCHE 2024 / 2025

Seit Oktober 2024 fanden in acht Ter-
minen die Frauengespräche statt. Das 
Angebot wird veranstaltet von der Ge-
meinde Höchst, dem Sozialsprengel 
Rheindelta und dem KinderCampus 
Höchst und richtet sich an alle Frauen 
im Rheindelta. 

Vielfältiges rund um das Thema Frau 
sein stand im Mittelpunkt - und alle 
Frauen waren eingeladen, gemeinsam 
Neues zu entdecken, in Austausch zu 
kommen und voneinander zu lernen. 

Wichtige Bereiche des Frau-Seins
Die Frauengespräche in Höchst ha-
ben in den vergangenen Monaten 
viele Frauen angesprochen und be-
geistert. Insgesamt fanden acht ab-
wechslungsreiche Termine statt, die 
rund 300 Frauen besucht haben. An 
diesen Abenden gab es spannende 
Vorträge, viel Raum für Austausch 
und die Möglichkeit, in angenehmer 
Atmosphäre gemeinsam Zeit zu ver-
bringen. 
Die Themen waren sehr vielfältig und 
haben viele wichtige Bereiche des 
Frau-Seins abgedeckt: von Selbst-
fürsorge und Wohlbefinden über fi-
nanzielle Absicherung bis hin zu 
Gleichberechtigung und hormonellen 
Veränderungen.

Fragen & Antworten
Die Abende boten nicht nur wertvolle 
Informationen, sondern auch die Ge-
legenheit, offen über persönliche Er-
fahrungen zu sprechen, Fragen zu 
stellen und voneinander zu lernen. 
Viele Frauen haben betont, wie gut es 
tut, in einer offenen und wertschät-
zenden Runde über Themen zu re-
den, die im Alltag oft wenig Platz fin-
den. Auch neue Bekanntschaften und 
ein starkes Miteinander sind bei die-
sen Treffen entstanden.

Fortsetzung folgt
Ein herzliches Dankeschön an alle 
Referentinnen, die ihr Wissen geteilt 
haben, sowie an alle Besucherinnen, 
die diese Treffen so lebendig und be-
sonders gemacht haben. Das große 
Interesse zeigt, wie wichtig solche 
Veranstaltungen sind. Das Team rund um die Frauengespräche

FACT BOXi

Frauengespräche 2024 / 2025

•	 Ort: KinderCampus
•	 Anzahl der Termine: acht 

Abende von Oktober 2024 
bis Juni 2025

•	 Besucherinnen: rund 300 
Frauen haben teilgenom-
men

•	 Themen: von Selbstfür-
sorge über Gleichstellung 
bis hin zu Gesundheit und 
Finanzen

Jetzt freuen wir uns schon auf den 
Herbst, wenn die Frauengespräche 
mit neuen interessanten Themen 
weitergehen. Alle Frauen sind herz-
lich eingeladen, wieder dabei zu sein!

GEMEINDE
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KONTAKT im Gemeindeamt
Sozialabteilung
Andrea Braun-Bösch BA MSc.
+43(0)5578 7907-37
andrea.braun@hoechst.at

Text und Foto: Lisabell Semia Roth

BEGEGNUNGEN AM UND MIT DEM RÖMERSTEIN

Im Rahmen der Siedlungsarbeit am 
Römerstein durften wir in den letzten 
Wochen zwei besondere Veranstaltun-
gen erleben.

Ein interkulturelles Fastenbrechen – 
Iftar mit dem Jugendtreff Chillout
Ein besonderer Höhepunkt war un-
ser gemeinsames Fastenbrechen – 
der Iftar-Abend, den wir zusammen 
mit dem Jugendtreff Chillout veran-
stalten durften. Es war ein Abend 
voller Wärme, gegenseitiger Wert-
schätzung und echter Gemeinschaft.
Familien des Römersteins, Jugendli-
che, Familien, Gäste mit unter-
schiedlichsten Identitäten und Natio-
nalitäten kamen zusammen, um 
miteinander das Fasten zu brechen, 
zu essen und sich auszutauschen. 
Auch VertreterInnen des Gemeinde-
amts, des IFS, der lokalen Politik und 
VertreterInnen der MJÖ – Vorarlberg 
waren anwesend.
In einer offenen und herzlichen At-
mosphäre haben wir gemeinsam 
über die Bedeutung des Ramadans 

gesprochen und erfahren, dass das 
Fasten in vielen Religionen eine 
wichtige spirituelle Praxis ist. Es war 
ein bereichernder Abend, an dem wir 
voneinander lernen konnten – und 
das nicht nur kulinarisch. Denn das 
Essen war ein echter Genuss: Das 
Chillout-Team bereitete eine köstli-
che rote Linsensuppe auf türkische 

Art („MerciMek“) zu, dazu gab es 
würzige Köfte mit Kartoffeln, fri-
schen Couscous-Salat, süßes Bak-
lava, Eclair – und viele weitere Spezi-
alitäten, die Familien aus der 
Nachbarschaft mitgebracht hatten: 
indonesisches Sushi in Bananenblät-
tern, tunesischen Tajin, Slata Mash-
wiya und mehr. Jedes Gericht war 
Ausdruck von gelebter Vielfalt – mit 
Liebe gekocht und miteinander ge-
teilt.
Wir haben Gemeinsamkeiten ent-
deckt, neue Perspektiven kennenge-
lernt – und viel für uns selbst mitge-
nommen. Dieser Abend hat gezeigt, 
wie stark Gemeinschaft sein kann, 
wenn Menschen sich mit Respekt 
und Interesse begegnen.

Kaffee, Fragen und Austausch mit 
der Polizei
Ein weiteres gelungenes Treffen fand 
ebenfalls statt – unter dem Motto 
„Coffee with a Cop“. 
Gert Gröchenig  von der Polizei war 
gemeinsam mit einem Vertreter der 
Polizeiinspektion Höchst zu Gast. In 
entspannter Runde konnten sich Be-
wohnerInnen des Römerstein mit der 
Polizei austauschen, Fragen stellen 
und mehr über Sicherheit im Alltag 
erfahren.
Wann beginnen die Ruhezeiten? In 
welchen Situationen kann man die 
Polizei rufen? Wie geht man mit Kon-
flikten in der Nachbarschaft um? 

Diese und viele weitere Fragen wur-
den offen besprochen. Auch 
Jugendliche, Eltern und Familien ka-
men ins Gespräch – mit einer Tasse 
Kaffee in freundlicher Atmosphäre.
Am Ende durften sich die Gäste über 
kleine Geschenke wie Polizei-Tassen 
oder Schlüsselanhänger freuen. Vor 
allem aber blieb das Gefühl, dass ge-
lungene Nachbarschaft auch vom of-
fenen Dialog lebt – und vom Mitein-
ander, nicht vom Gegeneinander.

GEMEINDE
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KONTAKT
Sozialsprengel Rheindelta
Geschäftsführung
Daniela Pinggera
Franz-Reiter-Straße 12
www.sozialsprengelrheindelta.at

DANIELA PINGGERA - NEUE GESCHÄFTSFÜHRERIN 
VOM SOZIALSPRENGEL RHEINDELTA

Im Sozialsprengel Rheindelta gab es 
personelle Veränderungen. Marianne 
Hildebrand hat den Sozialsprengel 
Rheindelta nach über 10 Jahren verlas-
sen, um beruflich neue Wege zu gehen.

Persönlicher Einsatz und Herzblut
In den vergangenen vier Jahren hat 
Marianne Hildebrand den Sozial-
sprengel als Geschäftsführerin ge-
leitet. Sie hat diese wichtige Aufgabe 
mit großem persönlichen Einsatz 
und viel Herz gemeistert. Unermüd-
lich hat sie sich mit all den wesentli-
chen Themen rund ums „gut älter 
werden“ auseinander gesetzt. Ihre 
Tür stand immer offen und das Wohl 
der Bevölkerung im Rheindelta war 
ihre oberste Priorität. 
Der Vorstand des Sozialsprengels 
Rheindelta bedankt sich herzlich für 
ihre wertvolle Arbeit für unsere Ge-
meinden. Wir wünschen Marianne 
Hildebrand alles nur erdenklich Gute 
für ihre Zukunft!

Neue Geschäftsführerin
Die Nachfolge als neue Geschäfts-
führerin hat Daniela Pinggera ange-
treten. Wir freuen uns auf eine gute 
Zusammenarbeit und wünschen ihr 
einen guten Start.

STECKBRIEFi

WIR SUCHEN DICH!i

Daniela Pinggera, BA
43 Jahre 
Sozialarbeiterin 
verheiratet 
3 Kinder
wohnhaft in Dornbirn, 
aufgewachsen in Buch 

Ehrenamtliche und KuchenspenderInnen für unser 
Demenz-Café (jeweils am Montag 14.30-17.30) gesucht!

... als Ehrenamtliche/Ehrenamtlicher
Im Demenz-Café treffen sich Betroffene und Angehörige 
jeweils am Montag zu einem Austausch bei Kaffee und 
Kuchen im Haus „füranand“ in Höchst. 
Du beteiligst dich gerne an Gesprächen und servierst 
gerne Kuchen und Kaffee? Dann vereinbare einen „Schnup-
pernachmittag“! 
… als Kuchenspenderin/Kuchenspender
Du liebst es Kuchen zu backen und könntest dir vorstellen 
an einem oder mehreren Montagen diesen zur Verfügung 
zu stellen? Dann kontaktiere uns - wir freuen uns auf deine 
Unterstützung! 

Geschäftsführerin
Sozialsprengel Rheindelta

Daniela Pinggera, BA

„Seit 02.05.2025 ergänze ich das Team 
des Sozialsprengel Rheindelta als 
Geschäftsführerin. Es ist mir ein be-
sonderes Anliegen, notwendige Unter-
stützungsangebote für die 
Bürgerinnen und Bürger im Rhein-
delta zu erkennen und umzusetzen. 

Meine bisherige Berufslaufbahn be-
gann vor über 25 Jahren als Verwal-
tungsassistentin beim Amt der Vorarl-
berger Landesregierung. 
Fachexpertise sammelte ich als 
Sozialarbeiterin im Sozialsprengel 

Leiblachtal und als Urlaubsvertretung 
des Case Managements, weiters als 
Kundenberaterin im Bürgerservice 
der Stadt Hohenems und zuletzt als 
Sozialarbeiterin im Hospiz am See in 
Bregenz sowie im Palliativkonsiliar-
dienst Oberland. Ergänzende und auch 
persönliche Erfahrungen bringe ich 
aus meiner Rolle der Obfrau des 
Krankenpflegevereins Buch sowie als 
pflegende Angehörige meines 20-jäh-
rigen Sohnes mit Trisomie 21 mit."

KONTAKT
Sozialsprengel Rheindelta
+43 660 317 41 26
www.sozialsprengelrheindelta.at
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AKTION DEMENZ - FRÜHSTÜCKSGRUSS IM APRIL

Der Frühstücksgruß ist ein Zeichen der 
Wertschätzung, denn die regelmäßige 
Betreuung von pflegebedürftigen Per-
sonen durch EhepartnerInnen, Eltern, 
Töchter, Söhne und weiteren Familien-
mitgliedern ist nicht selbstverständlich. 
Diese bedeutende Leistung wird insbe-
sondere in den Modellgemeinden der 
Aktion Demenz - zu denen auch Höchst 
gehört - sehr geschätzt. Deshalb enga-
gierten sich Ehrenamtliche und drück-
ten diese Dankbarkeit und 
Wertschätzung gegenüber den pfle-
genden Angehörigen in Form eines 
Frühstücksgrußes aus.

Wertschätzung & Dankbarkeit
Am Sonntagmorgen, den 06. April 
haben ehrenamtliche Helferinnen ei-
nen Frühstückgruß mit hausge-
machter Marmelade und frischem 
Brot, direkt an 95 Haustüren von 
pflegende Angehöriger im Rhein-
delta zugestellt. 
Ein kleines Dankeschön und Zeichen 
der Wertschätzung und Dankbarkeit 

Unsere Ehrenamtlichen unterwegs, um mit frischen Brötchen Danke zu sagen.

für die tägliche Arbeit, die pflegende 
Angehörige leisten.
Insgesamt sind 33 Gemeinden im 
Land in diese Frühstück-Gemein-

schaftsaktion, welche von der Aktion 
Demenz unterstützt wird, miteinge-
bunden.

SAISONSTART

Bei Sonnenschein wurde Anfang Mai wieder in die neue "Radeln 
ohne Alter Saison" gestartet. An drei Nachmittagen in der Wo-
che werden unsere ehrenamtlichen Pilotinnen und Piloten mit 
Menschen aus den Seniorenhäusern und dem Betreuten Woh-
nen im Rheindelta unterwegs sein. Eine ganz besondere Mög-
lichkeit, um unsere schöne Natur zu genießen und den Wind in 
den Haaren zu spüren. 
Herzlichen Dank allen, die dies möglich machen!

Fixtermine: 
Dienstag und Donnerstag für die Bewohnerinnen und Bewohner 
des Pflegeheimes Höchst/Fußach und am 1. Freitag des Monats 
für die Bewohnerinnen und Bewohner des Betreuten Wohnen 
und der WG.
Wenn Sie einen Ausflug mit der Rikscha für ihre Angehörigen 
planen möchten, dann melden Sie sich doch gerne bei uns.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Radeln ohne Alter im Rheindelta:
Sozialsprengel Rheindelta
+43 660 380 49 72

RADELN
OHNE
ALTER
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EIN JUBILÄUMSJAHR 
DER VEREIN KINDERSTUBE WIRD 40, 
DIE SCHULSTUBE WIRD 20 JAHRE ALT

Heuer ist ein ganz besonderes Jahr, so-
wohl die Kinderstube, als auch die 
Schulstube haben Grund zu feiern. 

40 Jahre Kinderstube – das ist ein stol-
zes Jubiläum. 1984 wurde der Verein 
gegründet. Mit viel Idealismus, Eigenini-
tiative – und einem starken Gemein-
schaftsgeist – ist etwas entstanden, 
das bis heute lebt und wächst. 20 Jahre 
später haben Eltern den Schritt gewagt 
und eine Schule gegründet, in der Kin-
der mit alternativen, pädagogischen 
Ansätzen in ihrem individuellen Lern-
tempo begleitet werden. Der Anfang 
war viel Improvisation, viel Engagement 
– und unglaublich viel Herzblut.

Bereits mit Beginn des Schuljahres im 
Herbst 2024 startete unsere gemein-
same Jubiläumsreihe. Diese bestand 
aus Festen, Vorträgen und Workshops, 
zu denen Groß und Klein eingeladen 
waren. Und nun, am Höhepunkt dieses 
Betreuungsjahres, wurde groß gefeiert.

Raum für Erinnerungen
Am Freitagabend des 16. Mai 2025 
gab es einen Empfang für Eltern, 
Mitarbeitende, offizielle VertreterIn-
nen der Gemeinde, sowie ganz viele 
ehemalige Kinderstübler, Schulstü-
bler und Freunde. Insgesamt freuten 
wir uns über 170 Gäste. 
Eine Halle in der „Alten Stuhlfabrik“ 
wurde zur Kunstausstellung – ein 
Raum voller Erinnerungen wurde ge-
schaffen.

Geschichte und Weiterentwicklung
In einer herzlichen Atmosphäre er-
öffneten die Obfrauen beider Vereine 
(Natalie Colle für die Kinderstube, 
Julia Burgstaller für die Schulstube) 
den Festakt und bedankten sich für 
das langjährige Vertrauen, das Enga-
gement der Mitglieder, sowie die Un-
terstützung durch die Gemeinde. 
Auch die Geschäftsführerin der Kin-
derstube, Ilse Schwarzer, ließ es sich 
nicht nehmen, persönliche Worte zu 
finden und auf die bewegte Ge-
schichte und die Weiterentwicklung 

des Vereins einzugehen. Die Schul-
stube schaute in ihrer Geschichte 
zurück, gab einen Einblick ins aktu-
elle Geschehen und gab einen Aus-
blick in die Zukunft. Der Verein Kin-
derstube hat sein Märchenbuch, das 
vor 15 Jahren erstmals erschien, 
neu aufgelegt und um liebevoll ge-
staltete Geschichten erweitert. Die 
Neuauflage wurde beim Jubiläums-
abend feierlich vorgestellt und ist ab 
sofort in der Kinderstube erhältlich. 
Der Erlös kommt den Projekten des 
Vereins zugute.
Bürgermeister Stefan Übelhör rich-
tete ebenfalls einige Worte an die 
Gäste und betonte die wichtige Rolle, 
die beide Vereine in der Gemeinde 

spielen. Sein Dank galt insbesondere 
den vielen Ehrenamtlichen, die tag-
täglich mit Herzblut und Engage-
ment zur positiven Entwicklung bei-
tragen. Musikalisch begleitet wurde 
der Abend vom Chor „Mir4“, die für 
eine wunderbare Stimmung im Saal 
sorgten.

Kinder in die Mitte
Und was wären die Kinderstube und 
die Schulstube, wenn wir nicht die 
Kinder in die Mitte stellen würden. 
Daher fand am Samstagnachmittag 

Die Obfrauen beider Vereine bedankten sich bei den Anwesenden.

Christl Hackspiel und Ilse Schwarzer

Bürgermeister Stefan Übelhör
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Verein Kinderstube Höchst
Natalie Colle (Obfrau)
Text: Julia Meusburger
Foto: Kinderstube und Silke Broger Foto-
grafie 

LEBENSRAUM HÖCHST

Schulstube Höchst
Verein für Lebendiges Lernen
Julia Burgstaller (Obfrau) 
Text: Julia Burgstaller      
Fotos: Schulstube Höchst und Silke Broger 
Fotografie

ein Familienfest statt. 
Hunderte kleine und große Men-
schen tummelten sich auf der großen 
Festwiese. 

Vielfältige Spiel- und Entdeckungs-
stationen für große und kleine Kinder 
belebten den Platz vor der Alten 
Stuhlfabrik. 

Seifenblasen, Knete, Experimen-
tiertische und vieles mehr ließen 
Kinderaugen strahlen. 
Weiters gab es stündlich eine Mär-
chen-Vorlesung, ganz in alter Kin-
derstubentradition. 

Familien haben für das Catering 
sehr feine Sachen vorbereitet und 
bei schönem Wetter verbrachten die 
Familien einen herrlichen Nachmit-
tag. 
Wir freuen uns sehr, Teil dieser be-
sonderen Gemeinschaft zu sein, die 
vor so vielen Jahren für wenige Fa-
milien gegründet wurde und mittler-
weile aus der Bildungslandschaft in 
Höchst nicht mehr wegzudenken ist.
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DIE BÜCHEREI SPIELOTHEK IM JUBILÄUMSJAHR

Im Veranstaltungsreigen anlässlich un-
seres 50-Jahr Jubiläums haben im April 
und Mai zwei weitere tolle Veranstal-
tungen stattgefunden.

Biologischer Gemüsebau
Am 6. April hat uns Simon Vetter vom 
Vetterhof in Lustenau in einem aus-
gesprochen informativen Vortrag von 
seinem Konzept des biologischen 
Gemüsebaus berichtet.
Von der Vision bei der Übernahme 
des elterlichen Betriebs über die 
Schwierigkeiten während der Covid-
Krise bis zur Bürokratie in Brüssel, 
wo er selbst bei dem Projekt 
„Farmer of the future“ mitarbeitet.

Seine Sicht auf die Zukunft der Land-
wirtschaft in unserem Ländle unter 
den Aspekten des Klimawandels und 
den veränderten Ernährungsge-
wohnheiten der Menschen zeigte, 
dass auch wir hier ein Teil des gro-
ßen Ganzen sind.
Und so fanden sich unter den Zuhö-
rern sowohl Hobbygärtner, als auch 
umweltinteressierte Menschen und 
all jene, die vielleicht einmal den 
Mann kennen lernen wollten, der für 
die wöchentliche „Gemüsekiste“ vor 
ihrer Haustür zuständig ist.
Vielen Dank Simon, dass du dein fun-
diertes Wissen auf so unterhaltsame 
Weise mit uns geteilt hast!

Lesung Susa Hämmerle
An ein ganz anderes Publikum, näm-
lich an unsere Jüngsten, richtete sich 
dann im Mai die Lesung der Kinder-
buchautorin Susa Hämmerle.
Mit ihrem neuesten und zugleich 100. 
Buch „Abrazack“ reiste sie mit den 

Begeisterte Kinder bei der Lesung von Susa Hämmerle

Besuchern dieses fröhlichen Nach-
mittags durchs Alphabet – ein wun-
derbarer Auftakt für angehende 
Schulkinder, sich mit Freude in die 
Welt der Buchstaben zu begeben.
Neben jungen Familien nutzten auch 
Großeltern diesen Anlass, mit ihren 
Enkeln etwas Besonderes zu unter-
nehmen und – was uns besonders 
gefallen hat – auch Zuhörer, die sich 
einfach an toller Kinderliteratur be-
geistern oder Susa Hämmerle, die ja 
eine gebürtige Höchsterin ist, ken-
nen und treffen wollten. 
Auch dir, liebe Susa, vielen Dank für 
einen tollen Nachmittag!
Deine Bücher stehen natürlich bei 
uns zur Ausleihe bereit!

Freude ist groß!
Uns, die Mitarbeiterinnen der Büche-
rei Spielothek, freut am meisten die 
Tatsache, wie viele unterschiedliche 
Menschen aller Altersgruppen wir 
schon bisher mit unserem Programm 
ansprechen konnten.
Ganz den Kriterien einer modernen 
Bibliothek folgend, sind wir damit 
nicht nur ein Dienstleister für den 

Text: Bücherei Spielothek Höchst
Fotos: Reinhard Büchele

klassischen Leser, sondern auch ein 
Teil des öffentlichen Lebens mit Auf-
enthaltsqualität und Angeboten für 
alle Bürger!

So geht es weiter ...
Spannend wird es auch im Sommer, 
denn mit dem Programm für die 
nächsten Monate, betreten auch wir 
als Bücherei Neuland:
•	 mit einem Poetry Slam am 14. 

Juni und 
•	 einem Pub Quiz am 5. Juli, 
beides gab es in dieser Form bei uns 
noch nie und wir freuen uns sehr, da-
mit auch einem jüngeren Publikum 
eine tolle Sommerunterhaltung in 
unserem Dorf anbieten zu können!

Wer sich genauer darüber informie-
ren möchte, findet wie immer alle In-
fos auf unserer Homepage, den sozi-
alen Medien oder besucht uns 
einfach in der Bücherei Spielothek!
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NEUES AUS DEM CHILLOUT

Chillout Höchst

Offene Jugendarbeit Höchst
+43 (0)676 836 50844 
janine.schweiger@ojad.at
Rheinauweg 51

Ferialstellensuche: 
An alle Betriebe, Firmen etc., die 
noch Verstärkung im Sommer brau-
chen! 

Unsere Jugendlichen vom Jugend-
treff Chillout sind motiviert und su-
chen nach einem Ferial- oder Som-
merjob. Von Gastro bis Lager, von 
Verkauf bis Betreuung – sie sind be-
reit mitanzupacken und neue Erfah-
rungen zu sammeln. 
Du kennst jemanden oder brauchst 
selbst Unterstützung? 
Melde dich bei uns – wir vernetzen 
dich mit tollen, jungen Menschen. 

EscapeRoom im Jugendtreff 
ChillOut – nur für kurze Zeit!
Rätseln, Knobeln und Teamgeist zei-
gen – das könnt ihr vom 26. Juni bis 
4. Juli 2025 im Jugendtreff ChillOut.
Für eine Woche verwandelt sich un-
ser Treffpunkt in einen spannenden 
EscapeRoom, der euch herausfor-
dert, Hinweise zu entschlüsseln und 
gemeinsam zu entkommen.
Wer:
Gruppen, Schulklassen, Vereine 
oder Freundeskreise – bis zu 12 Per-
sonen pro Termin
Dauer:
Ca. 1 bis 2 Stunden, je nach Tempo 
eures Teams
Jetzt Termin sichern!
Schreibt uns oder ruft an, um euch 
euren Wunschtermin zu reservieren 
– die Plätze sind begrenzt!
Kontakt:
chillout@ojad.at
+43 5572 365 086 00

Zirkuszeit im Jugendtreff – jeden 
Freitag
Immer freitags von 14.00 bis 15.00 
Uhr wird's bunt und beweglich im 
Chillout: Unsere Zirkuspädagogin 

zeigt dir, wie Jonglieren, Balancieren 
und andere coole Zirkustricks funk-
tionieren.
Egal ob du schon was kannst oder 
einfach mal reinschnuppern willst – 
komm vorbei, wenn du Lust hast!
Keine Anmeldung nötig – einfach 
mitmachen und Spaß haben.

Pumptrack wieder geöffnet
Kleiner Reminder - unsere beliebte 

Pumptrack hinter der Rheinauhalle 
ist wieder einsatzbereit! Ein Spaß 
für die ganze Familie.

Für alle, die sie noch nicht kennen:
Pumptracks können mit Mountain-
bike, BMX-Rad, Laufrad, Scooter, 
Skateboard aber auch mit Inline-
skates befahren werden.
Ein Pumptrack ist eine künstlich an-
gelegte Wellenbahn samt engen 
Steilkurven. Man bewegt sich darin 
idealerweise ohne zu treten fort. 
Ziel ist es, allein durch Pumpbewe-
gungen des Körpers Geschwindig-
keit aufzubauen. 

Das verbessert die Fahrtechnik und 
macht auch noch enormen Spaß!
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FAHRRADBASAR 2025

Am 22. März - bei strahlendem Son-
nenschein - wurde am Kirchplatz wie-
der gefeilscht und verhandelt was das 
Zeug hielt. Dieses Jahr wurden um die 
90 Fahrräder zum Verkauf angeboten 
und auch der Ansturm von Käuferin-
nen und Käufern war beachtlich.

Schnäppchen & gute Geschäfte 
Schon lange vor Verkaufsbeginn um 
10.00 Uhr trafen die ersten Verkäu-
ferinnen und Verkäufer ein. Vom 
Göppel bis hin zum E-Bike wurde al-
les angeboten - für jeden Gusto und 
Geldbeutel das richtige Rad. 

Mit Hilfe von Fahrradkoordiator Mar-
kus Bacher (Höchst) und Christoph 
Grabher-Meyer (Höchst) wurden die 
Preise festgelegt und die Räder aus-
gezeichnet.
Pünktlich um 10.00 Uhr startete das 
rege Handeln und Feilschen und ca. 
30 bis 40 Räder wechselten in einer 
Stunde die Besitzerin / den Besitzer.

Unsere Auftaktveranstaltung zum 
Fahrradwettbewerb war auch heuer 
wieder eine gelungene Veranstal-
tung ganz im Zeichen der Nachhal-
tigkeit und umweltfreundlichen 
Fortbewegung im Sinne von e5.

Fahrradkoordinator Markus Bacher und Chris-
toph Grabher-Meyer unterstützten wo sie nur 
konnten.
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SICHER VERMIETEN - EIN GEWINN FÜR VERMIETER UND MIETER

Eine Wohnung zu vermieten ist für Ei-
gentümerinnen und Eigentümer mit 
Aufwand verbunden. Manche Eigentü-
merinnen und Eigentümer schrecken 
davor zurück und lassen ihre Wohnung 
deshalb leer stehen. Sie verzichten da-
bei auf mögliche Mieteinnahmen. 
Gleichzeitig steht Wohnraum, der drin-
gend benötigt wird, nicht zur Verfü-
gung.

Kein Risiko - null Aufwand
Das Land Vorarlberg, die VOGEWOSI 
und die Vorarlberger Eigentümer-
vereinigung haben ein Modell ausge-
arbeitet, das den Wohnungseigentü-
merinnen und -eigentümern  
laufende Mieteinnahmen garantiert, 
ohne dass Risiken oder Aufwand da-
mit verbunden sind.

Leistungen der Projektpartner:
•	 Unterstützung bei der Reaktivie-

rung der Wohnung
•	 Mietersuche
•	 Mietvertragserstellung
•	 Wohnungsübergabe /-rück-

nahme
•	 garantierte Überweisung der 

Miete inklusive Betriebskosten 
bis 25. des Monats

•	 Mietverwaltung/Beschwerdema-
nagement

Jetzt
informieren
T +43 5574
511 23205

Jetzt vermieten? Aber sicher!
In Vorarlberg sind viele Menschen auf Wohnungssuche. Gleichzeitig steht viel Wohnraum leer. 
Mit „Sicher Vermieten“ sorgt das Land Vorarlberg dafür, dass Eigentümer bei der Vermietung professionell betreut 
werden – von der Vertragsvorbereitung bis zum -abschluss und in der laufenden Betreuung. Und das mit Garantie. 
Mit Ihrer Wohnung und unserer Unterstützung bringen wir gemeinsam Freude und Leben in leerstehenden Wohnraum! 
Ohne Aufwand, ohne Risiko.

www.vorarlberg.at/sichervermieten

•	 falls erforderlich: Organisation 
und Kostentragung von gericht-
lichen Verfahren

•	 falls erforderlich: Organisation 
und Kostentragung von Renovie-
rungsarbeiten auf Grund über-
mäßiger Abnutzung

Aktueller Projektstand
•	 283 Objekte vermietet (davon 

252 Wohnungen, 31 Wohnhäu-
ser)

•	 23.353m² oder 25 Kleinwohnan-

lagen
•	 840 BewohnerInnen
•	 2024, 54 Erstvermietungen, das 

entsprach ca. 15% der Erstver-
gaben aller gemeinnütziger Bau-
träger in Vorarlberg

Interesse?
Dann senden Sie einfach eine E-Mail 
mit Ihren Kontaktdaten an 
sichervermieten@vorarlberg.at oder 
rufen Sie uns unter T +43 5574 511 
23205 für eine Erstinformation an.

Der Lauteracher Markus Fritsch hat in seiner Heimatgemeinde ein Haus im Rahmen der Landesin-
itiative „Sicher Vermieten“ zur Verfügung gestellt. von links: Hassan Al Moussawi und Markus 
Fritsch  ©Sicher Vermieten

Text & Fotos: Sicher Vermieten
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KINDER- & JUGENDPHYSIOTHERAPEUTIN KATHARINA HUBER

Wenn ich an Physiotherapie denke, 
dann assoziiere ich das automatisch 
mit Verletzten oder älteren Men-
schen und deren "Wehwehchen". 
Als ich dann hörte, dass in Höchst 
eine Kinder- & Jugendphysiothera-
peutin sesshaft geworden ist - da 
war mein Interesse geweckt.
Ich habe Katharina Huber besucht, 
sie kennengelernt und Einblicke in 
ihre Arbeit bekommen ...

Liebe Katharina, stellen Sie sich  
bitte kurz vor:
Mein Name ist Katharina Huber, ich 
bin 28 Jahre alt und seit 2019 Physio-
therapeutin. Studiert habe ich in 
St. Pölten, komme aber eigentlich 
aus Wien.
Nach meinem Studium habe ich in 
einem Krankenhaus auf der Kinder-
station gearbeitet, in einer soge-
nannten TSF Ambulanz - da kommen 
Kinder hin, wenn sie Beinachsenver-
längerungen brauchen oder Verdre-
hungen haben. Nebenbei habe ich 
auch noch in Wien in einer Sportor-
thopädiepraxis gearbeitet – dort 
habe ich alle Kinderpatienten über-
nommen. So bin ich dann endgültig 
der Kinderphysiotherapie "verfal-
len".

Vor 3 Jahren bin ich mit meinem 
Mann nach Vorarlberg umgezogen. 
Die Lust auf Natur, Ruhe und Land 
hat uns nach Vorarlberg gebracht, 
denn obwohl ich in der Stadt aufge-
wachsen bin, bin ich kein Stadt-
mensch. 
2023 ist unser Sohn Levi hier in Vor-
arlberg auf die Welt gekommen und 
seit Jänner bin ich in unserer Praxis 
wieder am arbeiten.

War Physiotherapeutin schon im-
mer Ihr Traumberuf?
Ja, das war eigentlich relativ schnell 
klar – in der Schule schon. Ich bin 
sportlich recht begabt, medizinisch 
sehr interessiert und wollte immer 
was mit Kindern arbeiten. Ich 
wusste, irgendeinen sozialen Beruf 
werde ich ergreifen. So habe ich 
mich dann informiert und bin auf die 
Physiotherapie gekommen.

Gleich beim ersten Anlauf hab ich es 
geschafft einen Studienplatz zu er-
gattern und während des Studiums 
festgestellt, dass ich genau das wei-
termachen möchte.

Wie schon gesagt, der Beruf der 
Kinderphysiotherapeutin war mir 
bis dato nicht bekannt. Was sind 
die Hauptgründe, dass Kinder Phy-
siotherapie brauchen?
Oft fällt im Kindergarten oder der 
Schule auf, dass ein Kind irgendwie 
komisch läuft, z.B. es dreht den Fuß 
immer nach innen oder außen, es 
knickt laufend ab oder läuft nur auf 
den Zehenspitzen, dann wird den El-
tern nahe gelegt, das mal anschauen 
zu lassen. Die Kinder kommen dann 
zum Hausarzt und der macht dann 
die Überweisung zur Physio. Ganz 
viele Überweisungen gibt es auch 
nach Unfällen und Sportverletzun-
gen – und auch durch die steigende 
Adipositas kommt es auf Grund der 
Überbelastung vermehrt zu Knie-
schmerzen bei Kindern und Jugend-
lichen.
Meist gehen Kinder zu den „norma-

len“ Physios - dort laufen sie dann 
quasi mit. Denn die  „normalen“ Phy-
siotherapeuten sind nicht wirklich 
spezialisert für Pädiatrie.

Für den Laien, was ist vom Körper 
her der große Unterschied, ob ich 
einen Erwachsenen oder ein Kind 
behandle? 
Ein Kind ist in der Entwicklung, d.h. 
die ganzen Gelenke, Muskeln und 
Knochen sind im Wachstum - es ist 
wirklich ein großer Unterschied, ob 
man ein Kind oder einen Erwachse-
nen behandelt. Der Erwachsene ist 
einfach fertig gebaut und beim Kind 
gibt es Spezialthemen mit den 
Wachstumsfugen oder verschiedene 
Diagnosen wie Hüfterkrankungen, 
man muss immer alles durchden-
ken. Ein Kinderphysiotherapeut weiß 
die Therapie auch ganz anders zu 
gestalten, weil man sich schon an-
ders darauf vorbereitet – wie gehe 
ich mit dem Kind um, wie beziehe ich 
die Eltern mit ein – es ist ein ganz 
anderes Herangehen, wie wenn ich 
einen Ewachsenen behandle mit dem 
ich 1:1 bin.
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GUT ZU WISSENi

Physiotherapeuten in Höchst

•	 Physiotherapie Huber
•	 Kinder Physiotherapie Huber
•	 Physiotherapie Lubetz 
•	 Physiotherapie Höchst       

Markus Feldkircher
•	 Praxis für Wirbelsäule und 

Gelenktherapie (Marcel 
Schneider, Simon Girardi)

•	 Physiotherapie Sonja Egger 
•	 Physiotherapie Belinda Thöni

Welche Eigenschaften braucht man  
in Ihrem Beruf?
Empathie ist ein ganz wichtiger Fak-
tor meines Berufs.
Die Kinder kommen meist sehr ver-
schreckt in die Therapie, wissen 
nicht, was da auf sie zukommt – sie 
haben oft Angst und der erste Schritt 
für mich ist, das Vertrauen des Kin-
des zu gewinnen.
Die Eltern empfinden es dann oft als 
komisch, wenn ich mir nicht direkt 
das Kind anschaue, sondern erstmal 
nur mit ihm rede und so sein Ver-
trauen gewinne, damit ich es dann 
angreifen und behandeln darf.
Bei den kleineren Kindern läuft die 
Therapie oft nebenher – ich gestalte 
die Behandlung dann so, dass die 
Kinder gar nicht merken, dass sie 
jetzt eine Therapie gemacht haben.
Sie denken sie haben eigentlich nur 
gespielt – denn genau im Spiel kann 
ich beobachten, wie sich das Kind 
verhält, wie es krabbelt, wie es läuft, 
wie sich seine Bewegungen verän-
dern, wenn es müde wird …
Ich erkläre dann den Eltern, dass ich 
nicht „nur“ mit dem Kind gespielt 
habe, sondern was ich beobachtet 
habe und was es diagnostisch sein 
könnte.

Wie alt war Ihr jüngster Patient?
Der jüngste Patient hier in der Praxis 
war 2, aber ich habe, wie schon ein-
gangs erwähnt, im Krankenhaus 
Frühgeborene und Babies behandelt.

Doch da ich die Abwechslung liebe,
behandle ich neben Kleinkindern, 
Kindern und Jugendlichen auch Er-
wachsene und Senioren, weil es für 
mich sehr angenehm ist, eine ge-
wisse Abwechslung zu haben und 
auch mal mit „Großen“ zu reden.

Was lieben Sie an Ihrer Arbeit?
Die Abwechslung und die Herausfor-
derungen – denn kein Patient ist 
gleich, man muss sich immer wieder 
aufs Neue "hineinfuxen" und heraus-
finden, was das Problem, die Ursa-
che ist und wie man helfen kann. Ich 
liebe das einfach immer wieder aufs 
Neue.

Gibt es in Ihrem Beruf spezielle Her-
ausforderungen?
Ja, vorallem, wenn es um die ganz 
Kleinen geht. Hier wird man sich oft 

der großen Verantwortung bewusst, 
die man als Physio hat. Man weiß, 
man legt die Basis für die weitere 
Entwicklung. Oft hält man auch 
Rücksprache mit den behandelnden 
Ärzten, weil man ständig im Kopf 
hat, was für eine Riesenverantwor-
tung man hat.
Bei vielen motorischen Entwick-
lungssachen können wir sehr gro-
ßen Einfluss für den weiteren Le-
bensweg ausüben.

Hast du das Gefühl, dass der Beruf 
der Kinderphysiotherapeutin des 
Kinderphysiotherapeuten bekannt 
ist? Braucht es hier noch Aufklä-
rungsarbeit?
Ich rede oft mit Eltern, wie sie mich 
gefunden haben, sie erzählen mir 
dann von ihrer Online Suche und wie 
glücklich sie waren, jemanden ge-
funden zu haben, der sich genau mit 
diesem Thema beschäftigt, der Fort- 
und Weiterbildungen zu diesem 
Thema gemacht hat und auch 
Freude an der Arbeit mit Kindern 
hat.
Für die Eltern ist es einfach schön zu 
wissen, dass da jemand ist, der zu 
100% für diesen Job gemacht ist und 
dafür brennt.

EIn paar der "Arbeitsgeräte von Katharina, spielerisch therapiert sie ihre kleinen Patienten - sei es 
mit dem Wackelbrett, den bunten Balancebalken, den flauschigen Tieren  oder den stacheligen 
Bällen - alles Geräte für die Sensomotorik und das Gleichgewicht.

In den Neurologiebereichen sind 
schon lange Kinderphysios am Werk 
und auch in den größeren Städten 
steigt die Anzahl der Kinderphysio-
therapeutinnen und -therapeuten.

Liebe Katharina, vielen Dank für die 
Einblicke in deinen außergewöhnli-
chen Beruf. In deinen Händen und in 
denen aller Physiotherapeuten, Heil-
masseuren und medizinischen Mas-
seuren können wir uns alle bestens 
aufgehoben fühlen.
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SUPPENGENUSS FÜR DEN GUTEN ZWECK: HÖCHSTER SUPPENTAG SAMMELT 
4.000 EURO FÜR FAMILIEN IN VORARLBERG

Auch in diesem Jahr lud die Frauenbe-
wegung Höchst zum traditionellen 
Suppentag in den Pfarrsaal – und wie-
der einmal war der Zuspruch überwäl-
tigend: Der Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt, viele Gäste warteten ge-
duldig auf einen freien Sitzplatz. Damit 
zeigt sich einmal mehr, dass der Sup-
pentag längst zu einem Fixpunkt im 
Höchster Veranstaltungskalender ge-
worden ist.

Eingespieltes Team
Unter der bewährten Leitung von 
Marlene Brunner zauberte das enga-
gierte Küchenteam eine bunte Aus-
wahl köstlicher Suppen. Besonders 
beliebt: die hausgemachten Flädle, 
die bei den Besucherinnen und Be-
suchern großen Anklang fanden. Das 
aufmerksame Serviceteam sorgte 
dafür, dass niemand lange auf seine 
Portion warten musste.
Von Bärlauch-, Gemüse- und Gers-
tensuppe bis hin zu Karotten-Oran-
gen-, Kartoffelcreme-, Spargel-
creme- und Tomatensuppe – für 
jeden Geschmack war etwas dabei, 
und alle Suppenfans kamen voll auf 
ihre Kosten.

Das eingespielte Team des Suppentages

Gemeinsam stark für Kinder in 
Vorarlberg
Dank der tatkräftigen Unterstützung 
von über 30 freiwilligen Helferinnen 
und Helfern konnte ein beachtlicher 
Betrag von € 4.000.- gesammelt 

werden. 
Die Spenden kommen Familien in 
Vorarlberg zugute, die sich in 
schwierigen Lebenslagen befinden 
und dringend Unterstützung benöti-
gen. 
"Es erfüllt uns mit großer Freude, 
dass unser Suppentag nicht nur kuli-
narisch begeistert, sondern auch ei-
nen wertvollen sozialen Beitrag leis-
tet,"so  Obfrau Heidi Schuster-Burda. 
"Unser Dank gilt allen Helferinnen 
und Helfern sowie den vielen Gästen, 
die mit ihrer Spende ein starkes Zei-
chen der Solidarität gesetzt haben." Text & Fotos: Frauenbewegung Höchst

Ein herzliches Dankeschön!
Die Frauenbewegung Höchst be-
dankt sich herzlich bei den örtlichen 
Gastronomiebetrieben, darunter 
•	 der Alten Schule
•	 dem Blahahof, 
•	 dem Gasthaus Schwanen, 
•	 dem Haus Mitanand, 
•	 dem KinderCampus, 
•	 dem Landgasthof Linde, 
•	 dem Seerestaurant Glashaus
•	 und Wippel Burger & Grill 
•	 sowie bei Gemüse Gehrer für die 

großzügige Spende von Kräuter-
stöckchen zur Dekoration. 

Auch der Gemeinde Höchst 
und den Hausmeistern 
gebührt großer Dank 
für ihre Unter-
stützung!
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Text & Fotos: Schachklub Höchst

8. RUDOLF-HOLLENSTEIN-GEDENKTURNIER IN HÖCHST: SCHACHBEGEISTE-
RUNG ÜBER GENERATIONEN UND GRENZEN HINWEG 

Schachbegeisterte aus vier 
Nationen
Der Wappensaal der Alten Schule in 
Höchst verwandelte sich am Sams-
tag, dem 17. Mai in einen lebendigen 
Treffpunkt für Schachbegeisterte. 
Anlässlich des 8. Gedenkturniers, 
ausgerichtet vom Schachverein 
Höchst, trafen sich insgesamt 56 
Schachbegeisterte aus vier Nationen, 
um ihr strategisches Können unter 
Beweis zu stellen. Das Teilnehmer-
feld reichte dabei von erfahrenen 
Profis bis hin zu ambitionierten 
Amateuren, darunter auch drei 
stolze Titelträger. 

Rege Teilnahme Jugendlicher
Eine besonders erfreuliche Entwick-
lung war die rege Teilnahme der Ju-
gend. Nicht weniger als 29 Talente 
bis zum Alter von 16 Jahren kämpf-
ten an den Brettern, sieben davon 
aus den eigenen Reihen des SK 
Höchst.  
Die Favoritenrolle bestätigten die 
beiden Bundesligaspieler Breder 
Dennis und Hofer Emilian, die sich 
souverän die Plätze eins und zwei si-
cherten. Für große Freude im Höchs-
ter Lager sorgte Stefan Greussing. 
Als bester Spieler des SK Höchst er-
reichte er einen hervorragenden 
dritten Platz und untermauerte da-
mit seine frisch erreichte 2000er 
Elo-Marke. Sonderpreise konnten 
sich als bester Schüler Erath Julius 
und bester Jugendlicher Maymo Ga-
zwan ergattern. 

In Memorian Rudolf Hollenstein
Rudolf Hollenstein, der unverges-
sene Vereinsgründer, prägte maß-
geblich die Schachszene in Vorarl-
berg. Viele heutige Mitglieder des SK 
Höchst verdanken ihm ihre ersten 
Schritte und Fortschritte am Schach-
brett. Sein besonderes Engagement 
galt stets der Förderung des Nach-
wuchses. Besonders gefreut hätte 
ihn sicher der jüngste U8-Landes-
meistertitel von Jonathan Burg-
staller aus den eigenen Reihen. Der 
Schachverein Höchst wünscht 
Jonathan für die bevorstehende 
Staatsmeisterschaft in Fürstenfeld 

viel Erfolg und Freude! 
Wir bedanken uns bei allen Teilneh-
mern und Helfern für das gelungene 
Gedenkturnier! 
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NEUES VON DER FEUERWEHR HÖCHST

Übergabe der Spenden der Weih-
nachtsaktion
Die Feuerwehrjugend Höchst hat im 
Rahmen ihrer Weihnachtsaktion ei-
nen beachtlichen Betrag von 
€ 3.300.- gesammelt. Der Erlös 
wurde nun feierlich an den Verein 
Sonnenblume übergeben.
Der Verein Sonnenblume setzt sich 
für beeinträchtigte Kinder in der Re-
gion ein und unterstützt diese unter 
anderem durch Reittherapien. Mit 
der großzügigen Spende der Feuer-
wehrjugend wird es möglich sein, 
weiteren Kindern diese wertvolle 
Therapie zu ermöglichen.

Die Feuerwehr Höchst ist stolz auf 
den Einsatz und das soziale Engage-
ment ihrer Jugend und bedankt sich 
bei allen Unterstützerinnen und Un-
terstützern der Weihnachtsaktion.

Sicherheitstag der Feuerwehr 
Höchst am 13. September
Die Feuerwehr Höchst lädt anläss-
lich ihres 130-jährigen Jubiläums 
am Samstag, den 13. September 
2025, zu einem großen Sicherheits-
tag bei der Rheinauhalle ein. 
Ab 10.00 Uhr erwartet die Besucher 
ein abwechslungsreiches Programm 
rund um das Thema Sicherheit.

Kurz vor Mittag steht dann ein be-
sonderes Highlight auf dem Pro-
gramm: die Landung von Robin 1, 
einem der modernsten Notarzthub-
schraubern der Schenk Air. Darüber 
hinaus sind die Bergrettung, Polizei, 
Zoll und Wasserrettung vor Ort, um 
ihre Einsatzmöglichkeiten und Aus-
rüstung vorzustellen. 
Auch das Kriseninterventions-

team und Notfallseelsorge-
team werden sich präsent-
ieren und über ihre wichtige 
Arbeit informieren.
Besucher können ihre 
Feuerlöscher überprüfen 
lassen und erhalten von 
einem Feuerlöschtrainer 
praktische Tipps für den 
sicheren Umgang mit 
Feuerlöscher und 
Löschdecke.

 
Zudem 
führt die Organisation
"Geben für Leben" eine Typisierungs-
aktion durch, bei der sich Interes-
sierte als potenzielle Stammzell-
spender registrieren lassen können.
Für das leibliche Wohl ist ebenfalls 
gesorgt, sodass einem gelungenen 
Tag nichts im Wege steht. 
Kommen Sie vorbei und erleben Sie 
hautnah die beeindruckende Arbeit 
unserer Rettungsorganisationen!

€ 3.300 konnte die Feuerwehrjugend an 
den Verein Sonnenblume übergeben!

Text & Fotos: Feuerwehr Höchst

FREIZEIT & KULTUR
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LAICHPLATZVERBESSERUNG FÜR DIE ÄSCHE – UNSERE KÖNIGIN IM ALTEN 
RHEIN

Der Fischereiverein Rheindelta setzt 
sich seit Jahren für den Erhalt und die 
Förderung der Fischbestände in unserer 
Region ein. Besonders die Äsche 
(Thymallus thymallus) liegt uns sehr am 
Herzen, da sie eine bedeutende Art in 
unserer Flussstrecke ist - respektive sein 
sollte. Um den natürlichen Selbsterhalt 
dieser beeindruckenden Fischart zu un-
terstützen, haben wir Anfang Februar 
zwei wichtige Laichplätze am Alten 
Rhein – bei Luisl’s Farm und beim 
Sportplatz – umfassend aufgewertet. 

Maßnahme zur Förderung der na-
türlichen Reproduktion
Die Arbeiten erfolgten in bewährter 
Weise: Zunächst wurden die Kiesflä-
chen gründlich gereinigt, störende 
Ablagerungen entfernt und größere 
Steine entnommen. Anschließend 
wurde das Material gewaschen und 
wieder eingebracht, um optimale 
Laichbedingungen zu schaffen. 
Durch diese Maßnahmen wird si-
chergestellt, dass die Äschen einen 
sauberen, gut durchströmten Kies-
grund für ihre Eiablage vorfinden.

Diese Arbeiten sind ein wichtiger 
Beitrag zur Erhaltung einer stabilen 
Äschenpopulation, da die natürlichen 
Laichplätze durch Schwebstoffe, Al-
genbewuchs und menschliche Ein-
flüsse zunehmend verschlammen 

und somit den Äschen leider nicht 
mehr als geeignetes Laichhabitat 
dienen können.

Die Äsche in Vorarlberg – Ein ge-
fährdeter Charakterfisch
Die Äsche ist ein typischer Bewohner 
unserer klaren, sauerstoffreichen 
Flüsse und Bäche. Besonders ihr ho-
her Anspruch an die Wasserqualität 
macht sie zu einem wertvollen Indi-
kator für den Zustand unserer Ge-
wässer. In Vorarlberg war die 
Äschenpopulation in den letzten 
Jahrzehnten durch Umweltverände-
rungen und Prädationsdruck (v.a. 
Kormoran, Gänsesäger & Co) stark 
rückläufig. Umso wichtiger sind ge-
zielte Maßnahmen wie unsere Laich-
platzsanierung, um den Bestand 
langfristig zu sichern.

Schonzeiten und Schutzmaß-
nahmen
In Vorarlberg unterliegt die Äsche 
strengen gesetzlichen Schonbestim-
mungen. Einzelne Vereine und Be-
wirtschafter haben die Schonung so-
gar darüber hinaus noch weiter 
erhöht. In unserem Revier erstreckt 
sich die Schonzeit vom 1. Februar bis 
30. April, in dieser Zeit ist das Fi-
schen auf Äschen untersagt. Das 
Entnahmefenster für den Fang be-

trägt 35 bis 45 cm. Damit wird zum 
einen sichergestellt, dass die Fische 
mindestens einmal abgelaicht ha-
ben, bevor sie gefangen werden, und 
zum anderen, dass auch kapitale, 
also besonders wichtige Laichtiere, 
im Gewässer verbleiben. Fische un-
ter 35 cm oder über 45 cm müssen 
zurückgesetzt werden.

Dank an alle Beteiligten
Unser besonderer Dank gilt allen 
Helfern, die sich bei den Arbeiten 
eingebracht haben. 
Zu nennen ist hierbei das Amt der 
Vorarlberger Landesregierung, 
Landesfischereizentrum Vorarlberg 
durch Mag. Nikolaus Schotzko, DI 
Benjamin Droop, Naturschutzverein 
Rheindelta Mag. Walter Niederer und 
Stefan Blum von der Gemeinde 
Höchst, die auch die Finanzierung 
übernommen hat. 
Die Verbesserungen dieser Laich-
plätze sind ein wichtiger Schritt, um 
die Äsche auch für künftige Genera-
tionen von Fischern in Vorarlberg zu 
erhalten. Wir sind überzeugt, dass 
diese Maßnahmen einen positiven 
Effekt haben werden und freuen uns, 
wenn wir in den kommenden Jahren 
wieder verstärkt junge Äschen in un-
seren Gewässern beobachten kön-
nen.

Text & Fotos: Fischereiverein Rheindelta
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MINIGOLFPLATZ HÖCHST - EIN ORT DER BEGEGNUNG

Letztes Jahr im Sommer übernahmen 
Emilio Recla (Wirtschafts- und Anla-
genbetreuung) und Nicole Berger (Ob-
frau) die Leitung des kurz vor der 
Schließung stehenden Minigolfplatzes. 
Mit viel Engagement und Leidenschaft 
haben die beiden den Platz auf Vorder-
mann gebracht und ihn zu einem le-
bendigen Treffpunkt für die ganze Fa-
milie gemacht.

Nicole & Emilio - ein Power-Paar
Nicole, die als Obfrau, die Verant-
wortung für alles trägt und den Ser-
vice übernimmt und Emilio, der sich 
als Platzwart um die Organisation, 
den Betrieb und die exzellente Küche 
kümmert, haben viel Zeit und Herz-
blut in die Renovierung des Minigolf-
platzes investiert. „Es war viel Arbeit 
und wir haben auf viele Wochenen-
den verzichtet, aber das war es uns 
wert“, sagt Nicole und die Besucher 
spüren es: Der Platz ist lebendig ge-
worden. Die bunten Hindernisse, die 
abends noch nachleuchten, ziehen 
die Blicke auf sich und laden zum 
Spielen ein. 
Aber der Minigolfplatz ist nicht nur 
für Spielerinnen und Spieler gedacht 
- nein, auch für alle, die einfach ent-
spannen möchten, gibt es gemütliche 
Sitzgelegenheiten, die zum Verweilen 
einladen.

Das Vereinsleben & die Mitglieder
Der UBGC Höchst hat derzeit nur we-
nige aktive Mitglieder. 

Vizeobmann Gerhard Gasser in Aktion

Nicole & Emilio in ihrem zweiten Zuhause Ein Klassiker - Wurstsalat

Emilio arbeitet daran, ehemalige Mit-
glieder zu reaktivieren und sucht 
auch laufend neue. „Wir haben aktu-
ell über 100 Passivmitglieder, die uns 
unterstützen, was wirklich toll ist“, 
sagt Emilio. 
Der Verein ist klein, aber voller Lei-
denschaft – und das spürt man auch. 
„Minigolf ist für uns mehr als nur ein 
Spiel. Es ist ein Sport, der den Kopf 
frei macht und gleichzeitig eine tolle 
Möglichkeit bietet, sich mit Freunden 
und der Familie zu treffen“, erklärt 
Vizeobmann Gerhard Gasser (aktuell 
der einzig aktive Spieler des UBGC 
Höchst).

Kulinarische Highlights und beson-
dere Events
Neben all dem Sport gibt es aber 
auch kulinarische Genüsse. Auf der 
Speisekarte stehen neben klassi-
schen Gerichten auch immer wieder 
besondere Spezialitäten wie Haus-
sulz mit Kernöl, Steirische Brettl-
jause oder "Sud" - gesottene Kartof-
feln mit Käse. „Wir verwenden nur 
regionale Produkte aus der Region“, 

so Emilio. Die Preise sind moderat 
und die Gäste schätzen besonders 
die persönliche Atmosphäre. „Es ist 
uns wichtig, Kontakt zu unseren 
Gästen aufzubauen und ihnen das 
Gefühl zu geben, willkommen zu 
sein“, sagt Nicole.
Auf Anfrage kann der ganze Platz 
auch für größere private Feiern oder 
sogar für Schulfeste gemietet wer-
den und auch Geburtstagskinder 
sind herzlich willkommen, wenn sie 
ihre Party auf dem Minigolfplatz ab-
halten wollen.

Wettkämpfe & Turniere
Aber auch sportlich hat der Minigolf-
platz einiges zu bieten. In Vorarlberg 
gibt es nicht mehr viele Minigolfbah-
nen, die den internationalen Wett-
kampfstandards entsprechen - der 
Höchster gehört noch dazu. Emilio, 
der selbst aktives Mitglied in Dorn-
birn ist, weiß, wie wichtig es ist, die 
Bahnen immer in Schuss zu halten. 
„Minigolf ist mehr als nur ein Spiel – 
es ist auch ein richtiger Sport, bei 
dem es auf Technik und Präzision 
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WOLFSMILCHGEWÄCHSE - GEFÄHRLICHKEIT UND BEHANDLUNG VON 
HAUTREIZUNGEN

Wolfsmilchgewächse, auch bekannt 
als Euphorbiaceae, sind eine vielfältige 
Pflanzenfamilie, die sowohl Zier- als 
auch Nutzpflanzen umfasst. Trotz ihrer 
Schönheit und Nützlichkeit bergen 
diese Pflanzen auch gewisse Gefahren. 
Sie sind bekannt dafür, Hautreizungen 
zu verursachen. Der Milchsaft dieser 
Pflanzen enthält toxische Substanzen, 
die bei Kontakt mit der Haut und 
Schleimhäuten zu Reizungen führen 
können.

Längere Vegetationszeit
Sich verändernde Umweltfaktoren 
führen zu einer längeren Vegetati-
onszeit, die in der Zwischenzeit deut-
lich spürbar ist. Eine verlängerte Ve-
getationszeit bedeutet, dass 
Pflanzen länger wachsen und sich 
vermehren können. Das führt dazu, 
dass auch Wolfsmilchgewächse häu-
figer und in größeren Mengen vor-
kommen, was auch die Wahrschein-
lichkeit von Hautreizungen durch den 
Kontakt mit diesen Pflanzen erhöht.

Häufiger vorkommende Wolfsmilch-
gewächse laut Auskunft der 
INATURA sind:
•	 Euphorbia amygdaloides – Man-

delblättrige Wolfsmilch
•	 Euphorbia cyparissias – Zypres-

sen-Wolfsmilch
•	 Euphorbia dulcis – Süße Wolfs-

milch

•	 Euphorbia helioscopia – Sonn-
wend-Wolfsmilch

•	 Euphorbia peplus – Garten-
Wolfsmilch

•	 Euphorbia stricta – Steife Wolfs-
milch

Gefährlichkeit der Wolfsmilchge-
wächse
Die toxischen Substanzen, die im 
Milchsaft der Pflanzen enthalten 
sind, können bei Hautkontakt zu Rö-
tungen, Blasenbildung und verbren-
nungsähnlichen Symptomen führen, 
die auch schmerzhaft sein können

Als Sofortmaßnahme sollten betrof-
fene Stellen mit Wasser abgewa-
schen werden. Bei Hautrötungen 
können kühle Umschläge helfen, die 
Symptome zu lindern.  
Besondere Vorsicht gilt beim Kon-
takt mit den Augen. Hier sollte bei 
auftretenden Symptomen dringend 
der Arzt aufgesucht werden. Auch 
bei stärkeren Reaktionen wie z.B. 
Blasenbildung auf der Haut sollte 
der Arzt konsultiert werden.

Euphorbia amygdaloides - Mandelblättrige Wolfsmilch

KONTAKT im Gemeindeamt
Stefan Blum
stefan.blum@hoechst.at

ankommt“, erklärt er. 
In diesem Jahr werden wieder Tur-
niere abgehalten, darunter die 3. 
Landesmeisterschaftsrunde im Juni 
und ein internationales Pokalturnier 
Ende Juli – Zuschauer sind herzlich 
willkommen.

Ein Platz, der zu Höchst gehört
Der Minigolfplatz ist schon beinahe 
Teil der Geschichte des Ortes. Den 
Platz gibt es seit 1982 und Emilio er-
innert sich noch gut an seine erste 
18er-Runde hier vor 20 Jahren. „Ich 
habe mich damals in diesen Platz 

verliebt und es hätte nicht sein dür-
fen, dass der Platz geschlossen wird. 
Deshalb habe ich mich entschieden, 
ihn zu übernehmen.“

Mein Fazit zu meinem Besuch
Unser Minigolfplatz in Höchst ist 
nicht nur nur ein Freizeitangebot. Er 
ist ein Herzstück der Gemeinde, ein 
Ort der Begegnung und ein Treff-
punkt für Jung und Alt. Ob beim Mi-
nigolfen, beim Entspannen oder 
beim Genießen einer regionalen 
Spezialität – hier fühlt man sich ein-
fach wohl. Schauen Sie doch einfach 
selber mal vorbei und erleben Sie 
selbst, wie sich Sport, Genießen und 
das Miteinander an einem Ort verei-
nen. Das Team des UBGC Höchst 
freut sich auf Sie!
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PRO WESTERN - NACHT DER WESTERNFREUNDE

Auch in diesem Jahr lädt der Pro 
Western Verein zur mittlerweile bereits 
12. Nacht der Westernfreunde ein.

Wilder Westen in Höchst
All die Cowboys und Cowgirls, Coun-
try- und Westernfreunde und alle, 
die es noch werden möchten sind am 
5. Juli ab 18.00 Uhr herzlich eingela-
den!
Bei dem vielfältigen Programm ist 
bestimmt für jeden was dabei. Die 
kleinen BesucherInnen können Po-
nyreiten oder dem Schmied über die 
Schulter schauen, bei Lagerfeuerro-
mantik kommen die "Großen" auf 
ihre Kosten und wer nicht aufpasst 
bekommt Ärger mit einem der She-
riffs. 
Ab 20.00 Uhr spielt die Countryband 
"Gentlemen's Riot" - hier sollten 
dann auch alle Linedancer auf ihre 
Kosten kommen und keine Sorge, 
auch für das leibliche Wohl wird bes-
tens gesorgt.

Der Pro Western Verein freut sich 
auf euren Besuch!

1122.

05. Juli 2025 ab 18:00 Uhr 
beim Saloon des Pro Western, Rheinauweg 63b, Höchst

mit der Rock- und Countryband
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NEUES AUS DEM WELTLADEN

Am Samstag, den 17. Mai, fand der 
Höchster Markt statt. Der WELTLADEN 
war mit dem Motto „alles für den Som-
mer“ mit den nötigen Accessoires ver-
treten und zeigte so nur einen kleinen 
Auszug aus dem Warenangebot, das 
euch im Laden erwartet. 

Von der Badetasche bis zum Son-
nenhut ... 
Eine neue Badetasche, ein Hamam 
Tuch, einen Sonnenhut oder neue, 
faire "Phlip Phlops" für den Strand 
gab's an unserem WELTLADEN 
Stand. Für die Abenteurer hatten wir 
eine breite Auswahl an TICKET TO 
THE MOON Produkten, z.B. kompakte 
Rucksäcke, Hängematten oder Sling 
Bags.
All diese tollen Sommerprodukte und 
noch viel mehr findet ihr bei uns im 
Shop. Auch für die bevorstehenden 
Grillabende haben wir verschiedene 
Grillgewürze und feine Grillsaucen in 
unserem Sortiment und die lauen 
Sommerabende lassen wir uns nicht 
von lästigen Mücken verderben - da-
für gibt es die beliebten, Mückenspi-
ralen und Räucherstäbchen. 
Um jeden Sommerabend perfekt ab-
zurunden gibt es ein feines Gläschen 
Wein oder einen hervorragenden 
Rum - denn auch das gibt es bei uns 
im WELTLADEN!
Kommen Sie einfach vorbei und stö-
bern Sie durch unser Sortiment.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch,
Das Weltladen Team

GUT ZU WISSENi

Öffnungszeiten

Dienstag	 08.30 bis 12.00  und 14.30 bis 18.00 Uhr
Donnerstag	 14.30 bis 18.00 Uhr
Samstag	 08.30 bis 12.00 Uhr 

Wir machen Urlaub vom 28. Juli bis zum 18. August!

Leihomas im Bezirk Bregenz gesucht!

Viele Frauen möchten nach der eigenen Familienzeit eine neue 
Aufgabe übernehmen – sei es, weil die eigenen Enkelkinder 
weit weg wohnen oder schon größer sind. 
Leihoma zu sein, bringt Freude für beide Seiten: für die Kinder 
und für die Leihoma selbst.

Haben Sie Interesse? Dann informieren Sie sich hier:
www.vlbg-familienbund.at

Veranstalter: Arbeitsgruppe Eine Welt Hard

Anreise, wenn möglich, mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder Fahrrad

Freitag, 27.09.2024
19:30 Uhr Impulsvortrag 

„Just-one-touch Straßen-

kinder projekt auf den  

Philippinen“Referentin: Carmen Dür

Im Anschluss Verkauf von Mango-Produkten 

von den Philippinen & gemütlicher Umtrunk

Sonntag, 29.09.2024 

10:30 – 14:00 Uhr 
Jazzbrunch mit Simonetta 

und der PeterFoodtruck Gasthof Linde, Kaffee und  

Kuchen, Kinderprogramm, Glücksrad

27  29 September

Einladung zum Fest

40 Jahre Weltladen HöchstPfarrzentrum Höchst

Büro für Marketing 
und Design

www.hechtdruck.at
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Dipl.-Ing. Maximilian Weinöhl

Die Kleinsiedlung in der Michel-Felder-Straße 
in Höchst, Foto: Gemeindearchiv Höchst

DIPL.-ING. MAXIMILIAN WEINÖHL - MASTERARBEIT ÜBER DIE KLEINSIEDLUNG

Der gebürtige Höchster hat seine Mas-
terarbeit über "die Anfänge des öffentli-
chen gemeinnützigen Wohnbau in Vor-
arlberg nach dem Krieg" geschrieben 
und sein Hauptaugenmerk dabei auf 
die Kleinsiedlungen in Höchst gelegt. 
Natürlich haben wir uns mit Maximilian 
getroffen und ihm einige Fragen zu sei-
ner Arbeit gestellt.

Maximilian, wie sind Sie auf dieses 
Thema gekommen?
Kurze Antwort: Neugier. 
Ich geniesse es sehr, in meiner Frei-
zeit zu Fuß (oder auf dem Skateboard 
oder dem Fahrrad) durch die Ge-
meinde, in der ich aufgewachsen bin, 
zu schlendern.
Bei einem dieser Spaziergänge lan-
dete ich in der Michel-Felder-Straße 
und begann mich zu fragen, warum 
die Häuser denn alle gleich ausse-
hen. Genau zu diesem Zeitpunkt be-
schloss ich spontan, mich im Zuge 
meiner Masterarbeit genauer mit 
diesen Häusern auseinanderzuset-
zen. 

Wie haben Sie begonnen Ihre Ar-
beit aufzubauen?
Die Arbeit gliedert sich im Wesentli-
chen in drei Teile: den historischen 
Kontext, sprich ein Abriss der Ent-

stehungsgeschichte der Kleinsied-
lung aus den Arbeitersiedlungen der 
Industrialisierung über die Siedler-
bewegung der Zwischenkriegszeit in 
Wien und Österreich, die ersten 
Kleinsiedlungen der 1930er Jahre in 
Vorarlberg, die Entstehung der VO-
GEWOSI während des zweiten Welt-
krieges und schlussendlich die Ent-
wicklung der Kleinsiedlungen in der 
Nachkriegszeit in Vorarlberg. Darauf 
folgt eine architektonische Analyse 
der Kleinsiedlungen in Höchst mit 
Fokus auf die Kleinsiedlung Bonig in 
der Michel-Felder-Straße und deren 
Umbauten im Laufe der Zeit. Die Ar-
beit wird von einem Entwurf abge-
schlossen, der sich anhand eines 
konkreten Beispiels an der respekt-
vollen Nachverdichtung eines Sied-
lerhauses in Höchst versucht.

Inwieweit konnte Ihnen die Ge-
meinde Höchst bei Ihrer Arbeit 
helfen?
Die Gemeinde half mir sehr - mir 
wurden schnell und unkompliziert 
Dokumente und Fotos aus dem Ge-
meindearchiv zur Verfügung gestellt. 
Zudem wurden die Druckkosten der 
Arbeit für 20 Exemplare übernom-
men. Des Weiteren möchte ich an-
merken, dass die Bewohner der Mi-

chel-Felder-Straße unglaublich 
hilfsbereit waren - durch ihre Zu-
stimmung konnte ich Pläne der Häu-
ser bei der Gemeinde ausheben und 
außerdem nahmen sie sich viel Zeit, 
meine Fragen ausführlich zu beant-
worten und ließen mich ihre Häuser 
fotografisch dokumentieren. An die-
ser Stelle möchte ich nochmal ein 
großes Dankeschön aussprechen!

Wo sind die 3 Kleinsiedlungen in 
Höchst und wann wurden diese er-
richtet?
Die Kleinsiedlungen befinden sich in 
der heutigen Schützenstraße ("Klein-
siedlung am Rheinwuhr"), der heuti-
gen Flurstraße ("Kleinsiedlung im 
Hinterwinkel") und wie bereits er-
wähnt in der heutigen Michel-Felder-
Straße ("Kleinsiedlung Bonig"). Sie 
wurden in dieser Reihenfolge res-
pektive 1949/50, 1952 und 1955 er-
richtet.

Begann mit der Ära der Siedlungs-
häuser auch der öffentlich gemein-
nützige Wohnbau in Vorarlberg?
Ja, die Siedlerbewegung der Zwi-
schenkriegszeit trug im Wesentli-
chen auch die Züge des öffentlich
gemeinnützigen Wohnbaus, aller-
dings wurden die Häuser von priva-
ten Siedlungsgesellschaften, meist 
einem Zusammenschluss von Privat-
personen, gebaut (zwar stark unter-
stützt von der öffentlichen Hand aber 
eben auch durch private Mittel und 
mit viel Eigenleistung). Die VOGE-
WOSI als Siedlungsgesellschaft des 
Landes war die erste öffentliche Ins-
titution, die gemeinnützigen Wohn-
raum per Definition in Vorarlberg 
schuf.

Stehen in Höchst alle Häuser der 3 
Kleinsiedlungen noch und wie ha-
ben sie sich im Laufe der Jahre ver-
ändert?
Nicht alle in der Nachkriegszeit er-
richteten Häuser stehen heute noch - 
einige wurden abgerissen und durch 
Neubauten ersetzt. Der Großteil 
steht - allerdings in teilweise stark 
veränderter bzw. überbauter Form - 
noch heute. Einige Häuser erhielten 
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Flurstraße - Michel-Felder-Straße / 1950er Flurstraße - Michel-Felder-Straße / 1960er

Zubauten, andere neue Fenster und 
eine Sanierung der thermischen 
Hülle, aber der Großteil lässt noch 
(mit etwas Hintergrundwissen) ihre 
ursprüngliche Entstehungsge-
schichte erkennen.
Die häufigsten Veränderungen im 
Laufe der Zeit betreffen die Erneue-
rung von Küchen- und Haushaltsge-
räten, Installationen wie WC, Wasch-
becken, Dusche, etc. sowie Arbeiten 
an Wasser- und/oder elektrischen 
Leitungen. Oftmals wurden auch im 
Innenraum Wände entfernt, um grö-
ßere Räume zu schaffen.

Gibt es spezifische Beispiele aus 
Höchst, die die Entwicklung des 
Siedlerhauses gut veranschauli-
chen?
Dadurch, dass die Veränderungen 
der Häuser über viele Jahre hinweg 
und durchgängig aufgrund individu-
eller Bedürfnisse erfolgten, denke 
ich nicht, dass es "das eine Beispiel" 
gibt. Allerdings erkennt man in den 
drei Kleinsiedlungen in Höchst gut 
das Spektrum der Veränderungen - 
denn oftmals stehen stark verän-
derte Häuser neben dem Originalzu-
stand sehr nahe kommenden 
Gebäuden - und dadurch kann man 
sich gut vorstellen, wie es wohl zur 
Errichtungszeit ausgesehen haben 
muss.

Welche Trends sehen Sie aktuell im 
öffentlichen Wohnbau in Vorarl-
berg, die auf die zukünftige Ent-
wicklung hinweisen könnten?
Aktuell blicke ich der Zukunft im öf-
fentlichen Wohnbau eher skeptisch 
entgegen, denn in meinen Augen 
sinkt die Qualität des geschaffenen 
Wohnraums. Dies erfolgt meines Er-
achtens unter anderem deshalb, weil 
viele Bauträger die Gewinnmaximie-

rung anstelle von qualitätsvoller und 
nachhaltiger Architektur priorisie-
ren. Allerdings muss man auch sa-
gen, dass es immer wieder gute Bei-
spiele gibt, die zeigen, dass Qualität 
nicht das Budget sprengen muss. 

Wie könnte die Balance zwischen 
traditioneller Architektur und mo-
dernen Bedürfnissen in Zukunft 
aussehen?
Diese Frage habe ich versucht, am 
Ende meiner Arbeit mit einem Ent-
wurf zu beantworten -  zu beurteilen, 
ob mir das gelungen ist, möchte ich 
nicht selbst beurteilen. Abschließend 
darf ich dazu nochmals einen Aus-
schnitt aus meiner Arbeit zitieren:  
[...] Dennoch soll nach Meinung des 
Autors mit einem gewissen Respekt 
für den Bestand und dessen For-
mensprache sowie Gestaltung einge-
griffen werden – und wenn nicht das 
einzelne Haus per se schützenswert 
ist, so ist es doch das Ensemble der 
Kleinsiedlung auf jeden Fall. Denn es 
entspräche auch dem prägenden As-
pekt der Häuser, der Zweckmäßig-
keit, nur dort einzugreifen, wo die 
Notwendigkeit es verlangt; und dies 
sollte mit großer Achtsamkeit auf 
das vorhandene Gut und mit Respekt 
für die Geschichte des Hauses unter 
Einbezug der Bedürfnisse der künfti-
gen BewohnerInnen geschehen.

Gibt es noch etwas, das Sie zu die-
sem Thema ergänzen möchten?
Wie sich die Kleinsiedlungen der 
Nachkriegszeit in Zukunft entwickeln 
werden, lässt sich nicht mit Sicher-
heit sagen. Betrachtet man jedoch 
deren mittlerweile jahrzehntelange 
Geschichte, so lässt sich davon aus-
gehen, dass es sie auch in Zukunft 
noch geben wird. Es wird in vielen 
Fällen an den Häusern weiter-, um- 

und zugebaut, weiterhin Modernisie-
rungen vorgenommen und Bauteile 
ausgetauscht, in manchen Fällen 
stärker, in anderen weniger stark 
eingegriffen. Solange keine konkre-
ten Mängel auftreten, werden die 
Häuser auch in den wenigsten Fällen 
abgerissen werden – denn, wie be-
reits mehrfach beschrieben sind die 
Siedlerhäuser der Nachkriegszeit 
konstruktiv vernünftig und klug aus-
geführt. Mit ein wenig Optimismus 
betrachtet, bleiben uns diese Häuser 
aus einer anderen Zeit mit all ihren 
Facetten noch länger erhalten – und 
auch noch länger als das erkennbar, 
was sie ursprünglich einmal waren.

Lieber Maximilan, danke für die inte-
ressanten Einblicke in deine Arbeit 
und viel Erfolg bei deinem berufli-
chen Werdegang.
Wer noch tiefer in die Masterarbeit 
von Maximilian eintauchen möchte, 
kann dies zu den Öffnungszeiten bei 
uns im Gemeindearchiv tun.

Dipl.-Ing. Maximilian Weinöhl 
wurde 1997 in Lustenau geboren 
und wuchs in Höchst auf. Nach 
dem Abschluss des Bundesgym-
nasiums Gallusstraße in Bregenz 
begann er das Architekturstu-
dium an der Universität für 
künstlerische und industrielle 
Gestaltung in Linz. 2022 begann 
er das Masterstudium an der 
Technischen Universität Graz, 
das er im Februar 2025 mit Aus-
zeichnung abschloss. Seine Mas-
terarbeit trägt den Titel „Die An-
fänge des öffentlichen 
gemeinnützigen Wohnbaus in 
Vorarlberg nach dem Krieg: Die 
Kleinsiedlung“.
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CARSHARING IN HÖCHST – MOBIL, FLEXIBEL UND UMWELTFREUNDLICH 
UNTERWEGS

Bereits seit einigen Jahren stehen den 
Bürgerinnen und Bürgern unserer Ge-
meinde zwei Carsharing-Standorte zu 
Verfügung: bei der Höchster Apotheke 
und am Kirchplatz. Die umweltfreundli-
chen Fahrzeuge des caruso carsharing-
Netzwerks bieten eine praktische Alter-
native zum eigenen Auto - ideal für alle, 
die gelegentlich ein Auto benötigen, 
aber auf die Fixkosten eines Privatwa-
gens verzichten möchten.

Warum Carsharing?
Carsharing ist nicht nur gut fürs 
Klima, sondern auch für den eigenen 
Geldbeutel. Sie zahlen nur dann, 
wenn Sie das Auto tatsächlich nutzen 
– ganz ohne Anschaffungskosten, 
Versicherungen oder Wartung. 
Gleichzeitig trägt jeder Carsharing-
Nutzer dazu bei, den Verkehr und 
Parkdruck in der Gemeinde zu ver-
ringern. Caruso-Umfragen zeigen: 
Ein Carsharing-Fahrzeug kann bis zu 
13 private Autos ersetzen!

GUT ZU WISSENi

laendleverein.at - verbindet Vereine und BürgerInnen

In Höchst und den umliegenden Gemeinden investieren 
zahlreiche kleine Vereine enorm viel Leidenschaft und 
unermüdlichen Einsatz in ihre ehrenamtliche Arbeit. Oft 
bleibt das Engagement jedoch im Verborgenen und viele 
Bürgerinnen und Bürger sind sich der Vielfalt und der 
spannenden Angebote, die direkt vor ihrer Haustür vor-
handen sind, nicht bewusst.
Um diese Lücke zu schließen, wurde von Bernd 
Schmelzenbach / Gaißau die Plattform laendleverein.at 
ins Leben gerufen. Diese digitale Initiative dient dazu, 
Vereine und interessierte Menschen unkompliziert zu-
sammenzubringen und die Vielfalt des Vereinslebens in 
Höchst und ganz Vorarlberg sichtbar zu machen.
Auf der Website können Nutzerinnen und Nutzer schnell 
und intuitiv Vereine entdecken, die ihren Interessen ent-
sprechen. Alle relevanten Informationen wie Kontaktdaten, Ansprechpersonen und Standorte sind übersicht-
lich dargestellt. Darüber hinaus haben die Vereine die Möglichkeit, ihre bevorstehenden Veranstaltungen auf 
laendleverein.at zu veröffentlichen.
Für die Höchster Vereine eröffnet laendleverein.at neben GEM2GO somit noch eine Chance, sich einem breite-
ren Publikum zu präsentieren, neue Mitglieder aus der Region zu gewinnen und auf ihre Veranstaltungen auf-
merksam zu machen.

Jetzt kostenlos registrieren - Aktion 
zur Umweltwoche im Juni
Im Rahmen der Umweltwoche bietet 
caruso carsharing eine besondere 
Aktion: Die Registrierung ist im ge-
samten Monat kostenlos! Das ist die 
perfekte Gelegenheit, das Angebot 
unverbindlich kennenzulernen und 
die Vorteile selbst zu erleben.
Die Buchung erfolgt einfach per App 
oder online – rund um die Uhr, ganz 
flexibel. Egal ob für einen Ausflug 

am Wochenende, den Wochenein-
kauf oder einen Arzttermin – mit 
caruso carsharing sind Sie mobil, 
ohne ein eigenes Auto besitzen zu 
müssen.
Jetzt registrieren und Teil der nach-
haltigen Mobilität in Höchst werden!
Weitere Informationen und Regist-
rierung unter:
www.carusocarsharing.com

Text & Fotos: Caruso Carsharing
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JUBILARE

WIR GRATULIEREN DEN JUBILAREN ...

Anna Maria Pfeiffer feierte am 02. April ihren 95. Geburtstag.

Rosa Brunner feierte am 21. April 

ihren 90. Geburtstag.

Martin Nagel feierte am 26. Februar 

seinen 95. Geburtstag.

Felix Unterberger feierte am 
21. Mai seinen 90. Geburtstag.

Wilhelm Kogler feierte am 14. April 

seinen 95. Geburtstag.



Emil als Gymnasiast zuhause bei seinen Eltern 
und der Schwester Rosa - Im Städtle 195 (heute 
Im Städtle 32) - in den 1930er Jahren

Emil beim RAD in Tarrenz (1939)

Emil (2.v.l) im polnisch/ukrainischen Grenzgebiet mit anderen Vorarlbergern (1941)
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EMIL BLUM – EIN LEBEN ZWISCHEN KRIEG, DISZIPLIN UND MENSCHLICHKEIT

In der Gemeinde Höchst erinnern sich 
noch viele an Emil Blum (1919–2007; 
vulgo Städtle’s Pfarrer) – nicht nur als 
ehemaligen Volksschullehrer und Direk-
tor, sondern auch als beeindruckende 
Persönlichkeit, die ihre Kriegserlebnisse 
nicht verschwieg, sondern mit offenem 
Herzen und reflektiertem Geist weiter-
gab.

Vom Stickersohn zum Soldaten – 
gezwungen, nicht freiwillig
Emil Blum wuchs als Sohn des Sti-
ckers August Blum (1876–1956; vulgo 
Blumes Theodors) und der Johanna 
Gerer (1885–1921; vulgo Drehers) in 
Höchst auf. Bereits vor dem Zweiten 
Weltkrieg hatte er in Feldkirch nach 
dem Besuch des Gymnasiums mit 
der Lehrerausbildung begonnen, wo 
er auch seine große Liebe Lydia Bü-
chel kennenlernte. 

Doch wie viele seiner Generation 
wurde er gegen seinen Willen zum 
Kriegsdienst verpflichtet – die Leh-
rerausbildung musste unterbrochen 
werden.
Am 1. April 1939 begann er den RAD 
(Reichsarbeitsdienst) im Lager 
Tarrenz (Tirol) – mit vormilitärischer 
Ausbildung, körperlich harter Arbeit 
und strenger Disziplin. Die Unter-

kunft bestand aus Strohsäcken, ge-
arbeitet wurde in Gräben, im Stra-
ßenbau und im Steinbruch – und 
exerziert wurde mit dem Spaten. 

Am 3. Oktober 1939 folgte die Grund-
ausbildung in Lenggries, dann ab 
dem 20. Januar 1940 der Einsatz in 
Hanau/Rückingen, wobei er dem 217. 
Infanterieregiment zugeteilt war.
Ab dem 7. Mai 1940 war er an der 
Front in Frankreich, mit täglichen 
Fußmärschen von bis zu 30 km pro 
Tag durch Luxemburg und Belgien 
bis nach Frankreich, wo zerschos-

sene Häuser und aufgeblähte Pfer-
dekadaver am Wegesrand zu sehen 
waren.

Ein prägender Moment war der An-
griff auf Oisemont am 6. Juni 1940, 
bei dem Emil Blum erstmals unter 
schwerem Beschuss stand. Es war 
der Tag, an dem seine Kompanie
Verwundete und Tote zu beklagen 
hatte – die Realität des Krieges hatte 
ihn eingeholt.

Besatzungszeit in Caen und Bayeux 
(25. Juni 1940 – 1. Mai 1941)
Vom 25. Juni 1940 bis zum 1. Mai 
1941 war Emil Blum mit seiner Ein-
heit als Besatzungssoldat in der 
Normandie – in den Städten Caen 
und Bayeux. Untergebracht in
Landschlössern und bei guter Ver-
sorgungslage verrichteten sie Küs-
tenwache und Streifendienst entlang 
der Ärmelkanalküste – stets mit 
Blick nach England.

Verwundung und Rückkehr (Juni 
1941 – Dezember 1941)
Von Polen aus marschierte seine 
Einheit am 21. Juni 1941 in die Sow-
jetunion ein. 
Bereits am 24. Juli 1941 wurde Emil 
in der Nähe von Kiew schwer ver-
wundet. Nach Lazarettaufenthalten 
in Russland, Polen und Arnsdorf bei 
Dresden kehrte er erst kurz vor 
Weihnachten 1941 erstmals wieder 
zu seiner Familie heim.



Lehrkörper 1955 - vorne von links: Kaplan Schelling, Schwester Arsella, Direktor Karl Blum, Pfar-
rer Emil Lang, Josef Gehrer, hinten von links: Kuno Schobel, Elisabeth Held, Elfriede Niederer, 
Hubert Rohner, Fräulein Winterberger, Fräulein Krammer und Emil Blum
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Recherche: Eric Jaeger
Text: Aufzeichnungen von Berghild Blum-
Jochum, sowie aus Gesprächen mit 
Luitgard und Werner Blum
Fotos: Werner Blum, Berghild Blum-
Jochum und Gemeindearchiv.
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Rückkehr an die Front und körperli-
che Spuren (1942–1945)
Vorerst in eine Ersatztruppe nach 
Lenggries (Oberbayern) versetzt, 
musste er am 26. Dezember 1942 er-
neut an die Ostfront – nach Woro-
nesch. Der Einsatz galt dem Entsatz 
der eingeschlossenen 6. Armee in 
Stalingrad. Diese Zeit war geprägt
von Kälte, Hunger und Läusen. Ende 
Januar 1943 begann der Rückzug. 
Emil erlitt schwere Erfrierungen an 
Füßen und Händen. Im Mai 1943 
wurde ihm in Traunstein (Oberöster-
reich) eine Zehe amputiert. Nach La-
zarett und häuslicher Pflege wurde 
er für logistische Aufgaben einge-
setzt. Den Heiligabend 1943 ver-
brachte er in Berlin als Zugwache, 
als die britische Royal Air Force mit 
700 Bombern die Stadt angriff. An-
schließend war er an den Bahnstre-
cken Belgrad – Saloniki, Belgrad - 
Wien, Belgrad – Klagenfurt als 
Geldwechsler tätig. Später war er in 
Rosenheim und Hohenfels Ausbilder. 
Am 1. März 1945 wurde er ein letztes 
Mal gegen die Amerikaner einge-
setzt. Nach der Trennung von der 
Truppe verbrachte er den Ostersonn-
tag, den 1. April, allein auf einem 
Friedhof in Grünsfeld. Am 5. April 
geriet er in amerikanische Gefan-
genschaft. Die Internierung führte 
ihn über Worms, das Saargebiet 
nach Marseille. Erst am 9. November 
1945 kehrte Emil Blum heim.

Lehrer und Direktor
Nach dem Krieg nahm Emil Blum 
seine unterbrochene Lehrerausbil-
dung in Feldkirch wieder auf und 
schloss sie erfolgreich ab. Er wurde 
zunächst 1949 Lehrer an der Volks-
schule Kirchplatz und wurde dort im 
Jahr 1969 zum Volksschuldirektor 
ernannt. Noch in den 1970er Jahren 
ließ er seine Schüler im Turnunter-
richt marschieren – zuerst mussten 
sich die Buben, dann die Mädchen 
der Größe nach aufstellen und 
durchzählen. Anschließend wurde in 
Viererreihen, begleitet vom Lied „Ich 
hatte einen Kameraden“, im Turnsaal 
im Kreis marschiert. Für ihn waren 
Ordnung und Disziplin wichtige Cha-
raktereigenschaften, die man beim 
Marschieren gut entwickeln könne. 
Er war mit Begeisterung Lehrer und 
wollte immer das Beste für seine 
Schüler. Im Klassenunterricht
durften Schüler teilweise seine im 

Unterarm verbliebenen Granatsplit-
ter ertasten.

Offenheit statt Schweigen
Im Gegensatz zu vielen Kriegskame-
raden sprach Emil Blum offen und 
regelmäßig über seine Erlebnisse. 
Besonders eindrücklich war seine 
Erzählung über einen amerikani-
schen Soldaten, der ihm während ei-
nes Gefangentransports in einem 
Viehwaggon die Taschenuhr – das 
letzte Andenken an seinen Vater – 
abnehmen wollte. Emil sprach ihn 
mit ruhiger Stimme an und erklärte, 
dass er als Amerikaner ein „Gentle-
man“ sei und so etwas nicht tun
würde. Der Soldat errötete und ließ 
ihm die Uhr. Diese Szene zeigt: 
Würde und Haltung sind auch im 
Krieg möglich. Dennoch musste er 
die Taschenuhr später bei einem an-
deren Vorfall doch noch abgeben.
Trotz allem, was er gesehen und er-
litten hatte, blieb Emil Blum ein zu-
versichtlicher, bescheidener und 
dankbarer Mensch. Er war stolz da-
auf, nie jemandem bewusst gescha-
det zu haben – auch keinem Feind.

Kameradschaftstreffen und lebens-
lange Freundschaft
Ein zentraler Teil seines Lebens nach 
dem Krieg waren die regelmäßigen 
Kameradschaftstreffen mit vielen 
ehemaligen Kriegskameraden. Dabei 
wurden Geschichten geteilt, Erinne-

rungen aufgearbeitet – und vor al-
lem: Freundschaften gepflegt.
Besonders eng war seine Freund-
schaft mit Albrecht Egender aus 
Schnepfau, die im Krieg begann und 
lebenslang hielt. Gemeinsam be-
suchten sie auch jene Orte, die sie 
einst im Soldatenleben geprägt hat-
ten – darunter Tarrenz, wo sie 1939 
im Reichsarbeitsdienstlager ihre 
vormilitärische Ausbildung erhalten 
hatten. Diese Rückfahrten waren 
mehr als Nostalgie – sie waren Teil 
ihrer Verarbeitung, Teil der Freund-
schaft und Teil ihres Friedens mit 
der Vergangenheit.
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